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XVII. Jahrg. 


Die Novelle zum Gemeinde⸗ 
eig wahlrecht. 


Der dem Abgeordnetenhauſe jetzt zu⸗ 
gegangene Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Bild, der Wählerabtheilungen bei 
den Gemeſgozwahlen, bezweckt, auf dem Ge⸗ 
biete des 4e nunalen Dreiklaſſenwahlſyſtems 
diejenigen Verſchiebungen des Wahlrechtes 
auszugleichen, die ſeit dem Beginn der 
Steuerreform im Jahre 1891 eingetreten 
und auch nach dem Geſetz vom 29. Juni 
1893 noch verblieben ſind. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebungen finden ihren Ausdruck haupt⸗ 
ſächlich in einem ſtarken Zuſammenſchmelzen 
der erſten und zweiten Abtheilung der Ge⸗ 
meindewähler, ſie haben ſich indeſſen in den 
einzelnen Gemeinden höchſt ungleichartig 
entwickelt. Der vorliegende Geſetzentwurf 
hat die Grundgedanken der preußiſchen Drei⸗ 
klaſſenwahl, nämlich die Abſtufung des 
Wahlrechts nach der Steuerleiſtung und die 
Vereinigung möglichſt gleichartiger Elemente 
in einer Abheilung, beibehalten. Selbſt die für 
die Verwirklichung dieſer Gedanken über⸗ 
lieferten Formen erfahren nur inſoweit eine 
Korrektur, als ſie ihren Zwecken nicht mehr 
genügen. Erhalten bleibt die Eintheilung 
in Klaſſen, die Zahl dieſer Klaſſen, die Steuer⸗ 
leiſtung als Merkmal für deren Abgrenzung. 
Neben der bisherigen „Drittelung“ iſt aber 
neu aufgenommen der Grundſatz, daß 
Wählern, deren Steuerbetrag über ein be⸗ 
ſtimmtes Mittelmaß hinausgeht, auch ein 
Wahlrecht wenigſtens in der mittleren, d. h. 
der zweiten Klaſſe, zu gewährleiſten iſt. 
Als jenes „Mittelmaß“ gilt der rechueriſche 
Durchſchnitt, der aus dem geſammten, der 
Abtheilungsbildung zu Grunde liegenden 
Steuerbetrage auf den einzelnen Gemeinde⸗ 
wähler entfällt. Die Tragweite der 
Neuerung erhellt aus folgendem Beiſpiel. 
In Berlin ſchloß bei den Novemberwahlen 
des Jahres 1897 die zweite Abtheilung nach 
unten mit einer Steuerleiſtung von 943,60 
Mark ab, während der Durchſchnittsſatz für 
alle Gemeindewähler ſich auf nur 160,60 
Mark bezifferte. Wähler, deren Steuer⸗ 
leiſtung über letztere Ziffer hinausreicht, 
würden demnach bei Geltung der neuen 
Vorlage, unter ſonſt gleichgebliebenen Ver⸗ 
hältniſſen, den oberen Klaſſen zuzuweiſen 
ſein. Die Wirkungen dieſer Reform des 
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(5. Fortſetzung.) 
Ruth ſtellte die geleerte Theetaſſe auf 


eben ſich. 
d en a 5 alles in der Welt, 
Dagmar, wie kamſt Du zu unſeren Korn⸗ 
eunen?“ 
ieh „Ueber die Bucht,“ erklang es aus den 
iſſen. 
N as — bei dem Schneetreiben, und 
allein? Nein, es iſt geradezu unglaublich!“ 
Ruth ſchlug entſetzt die Hände zuſammen. 
„Ich kannte ja genau die Richtung, und 
Jucko iſt ein gutes, ſchnelles Pferd. Als ich 
aus Treuenhoff ausfuhr — ich ließ ganz 
belli anſpannen — war es noch ziemlich 
können ‚glaubte auch, ſchneller fahren zu 
kam nür kan der Schnee liegt ſo hoch, ich 
bier die Rice, ichen dar ich bel der con 
1 ’ ar i orn⸗ 
We fe ſo froh darüber, denn meine 
Händ Schne wehr; da blieb der Schlitten 
in einer Schneewehe ſtecken, fiel um, und 
ich flog in den Schnee, mein Kopf ſchlu 
gegen die Schlittenlehnen, die Stirn kön 
mir noch oben weh, morgen werde ich wahr⸗ 
ſcheinlich einen blauen Sie} dort haben.“ 
„Du ſollſt gleich eine Kompreſſe bekommen, 


u 
3 weiter mit mir geſchah,“ fuhr 
Dagmar fort, „davon weiß ich nichts, ich 
wachte ja erſt hier bei Euch auf. Jucko iſt 
wahrſcheinlich nach Haufe gelaufen; das 
dumme Thier, ich werde ihm auch niemals 
mehr Zucker in den Stall bringen. 


kommunalen Wahlrechtes werden nach den 
angeſtellten umfangreichen ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen die ſein, daß annähernd die⸗ 
jenigen prozentualen Verhältniſſe der Wähler⸗ 
klaſſen zu einander werden herbeigeführt 
werden, welche etwa im Jahre 1891/92, 
alſo vor Beginn der Steuerreform, be⸗ 
ſtanden haben. Jedenfalls wird die dritte 
Klaſſe nach Einführung des neuen Geſetzes 
einen erheblichen Theil ihrer Wählerſchaft 
durch Aufrücken an die zweite Klaſſe ab⸗ 
geben. Letztere würde in ungleich breiterem 
Umfauge als bisher die für das Gemeinde⸗ 
leben beſonders wichtigen Schichten des 
„beſſeren Mittelſtandes“ in ſich aufnehmen. 
Die erſte Klaſſe wird dagegen im allge⸗ 
meinen zumeiſt nur eine mäßige Erweite⸗ 
rung ihres Beſtandes an Wählern erfahren. 
(p p e⸗(⸗eDDeerrrrrreeeeeeee r 


Politiſche Tagesſchau. 

Graf Badeni, der frühere öſterreichi⸗ 
ſche Miniſterpräſident, ſoll einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht haben, weil er beim Zu⸗ 
ſammenbruch der „Galiziſchen Sparkaſſe“ 
ſein ganzes Vermögen verloren hat. 

In Sachen des öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Ausgleiches fand am Dienſtag 
Vormittag in Wien eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz der ungariſchen und öſterreichiſchen 
Miniſter ſtatt. Von Seiten Ungarns nahmen 
theil: Miniſterpräſident Szell, Lukaes, Hege⸗ 
dues, Daranyi; von öſterreichiſcher Seite: 
Graf Thun, Kaizl, Dipauli. 

Im Auftrage des Miniſters der Ko⸗ 
lonien Guillain hat ſich aus Paris der 
Miniſterialdirektor Binger zur Begrüßung 
des Generals Gallieni nach Marſeille be⸗ 
geben. Gallieni landet am Mittwoch dort 
und wird am Freitag in Paris eintreffen, 
wo Guillain ihm zu Ehren ein Feſtmahl 
geben wird. — Der Kreuzer „Aſſas“ mit 
der Expedition Marchand an Bord hat mit 
Rückſicht anf die Geſundheitsverhältniſſe in 
Egypten den Suez⸗Kanal paſſirt, ohne mit 
irgend jemand in Berührung zu kommen. 
Alle Empfänge wurden abbeſtellt. 

Auf einer Generalverſammlung ſämmt⸗ 
licher Arbeitgeber des Baufaches in Kopen⸗ 
hagen iſt der Eutſchluß gefaßt worden, von 
Mittwoch ab eine Rieſenentlaſſung für 
Dänemark, etwa 30000 Arbeiter umfaſſend, 
zu erklären, wenn die Geſellen, ſpeziell die 
Tiſchler, nicht von ihren unbilligen Forbes 
—— . — — — 


„Aber Dagmar,“ ſagte Ruth tadelnd, 
zwie konnteſt Du nur fo eine unbeſonnene 
Fahrt unternehmen, und weshalb?“ 

Dagmar richtete ſich mit einem Ruck in 
den Kiſſen empor. 

„Weshalb? Weil Mama von Onkel 
Reginala einen Brief bekommen hat, in 
welchem ſteht, daß er morgen verreiſen und 
wahrſcheinlich lange fortbleiben werde. Ohne 
Abſchied wollte Onkel Reginald fortgehen, 
ich ſollte ihm nicht Adieu ſagen können! 
Siehſt Du, Ruth, das konnte ich nicht er⸗ 
tragen, denn Du weißt garnicht, wie lieb 
ich ihn habe. Er hat mir ja das Leben 
gerettet — im Sommer zog er mich aus 
unſerem Teich. Ich hatte dort allein rudern 
wollen und war kopfüber aus dem Boot 
gefallen. Onkel Reginald kam zufällig an 
der Parkmauer vorüber geritten, ich ſchrie 
laut auf, ehe das Waſſer über mir zuſammen⸗ 
ſchlug; Onkel Reginald ließ ſein Pferd über 
die Mauer ſetzen, und dann rettete er mich, 
dafür habe ich ihn furchtbar lieb und, und —“ 
Dagmar ſchluckte augenſcheinlich an auf⸗ 
ſteigenden Thränen, „ich bin ſo traurig, daß 
er nun fortgeht und auf ſo lange. Wenn er 
bei uns war, hat er mich ja nie beachtet 
und bemerkt, ich bin ja ein Kind, und 
Mama liebt es nicht, wenn ich viel im Salon 
bei den Erwachſenen bin. Mama liebt mich 
überhaupt nicht,“ fügte Dagmar mit der 
manchen viel ſich ſelbſt überlaſſenen Kindern 
eigenen altklugen Beſtimmtheit hinzu, „ſchüttle 
nicht den Kopf, Ruth, ich weiß es ganz genau. 
Meine alte Wärterin hat mir einmal geſagt, 
ich ſei Schuld daran, daß Mama ſo oft 
krank iſt und ſo viel auf der Chaiſelongue 


rungen abſtehen. Wahrſcheinlich kommt 
aber ein Kompromiß vorher zu Stande. 


Königin Viktoria von England 
feiert am Mittwoch ihren 80. Geburtstag. 
Wie vor zwei Jahren zum ſechzigjährigen 
Regierungsjubiläum der Herrſcherin, ſo hat 
ſich auch diesmal das engliſche Volk feſtlich 
zum Begehen dieſes denkwürdigen Lebens⸗ 
abſchnittes ſeiner hochverehrten Königin 
gerüſtet. Der hohen Frau, die ſonſt gern in 
ſtiller Zurückgezogenheit ihrer Herrſcher⸗ 
pflichten waltet, wird es an dieſem Tage 
nicht an lauten und freudigen Glückwunſch⸗ 
kundgebungen ihrer Unterthanen fehlen, und 
dazu geſellt ſich ebenſo aufrichtige Antheil⸗ 
nahme des Auslandes. Innige Familien⸗ 
bande verknüpfen die engliſche Königin mit 
mehreren Höfen Europas, Deutſchland ſteht 
die Herrſcherin beſonders nahe als Groß⸗ 
mutter Kaiſer Wilhelms. Am deutſchen 
Hof wird der 80. Geburtstag der Königin 
Viktoria Mittwoch Abend durch eine Feſt⸗ 
tafel beim Kaiſerpaar gefeiert, wozu der 
engliſche Botſchafter mit dem Perſonal ge⸗— 
laden iſt. Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt an hervorragender Stelle folgendes: 
Wie am 20. Juni 1897, als die greiſe 
Monarchin auf eine reichgeſegnete ſechzig⸗ 
jährige Regierungszeit zurückblickte, wenden 
ſich auch jetzt von allen Punkten der zivili⸗ 
ſirten Welt warme Glückwünſche der ehr⸗ 
würdigen Frau zu, die das Szepter des 
großen engliſchen Reiches mit ſoviel Würde 
und Hoheit führt. Auch in Deutſchland 
wird dieſes neuen Jubeltages im Leben der 
unſerem Kaiſerhauſe eng verwandten 
Herrſcherin mit aufrichtigen Empfindungen 
gedacht. Möge es ihr noch lauge vergönnt 
ſein, ſich in friedlicher Regierung des 
Glanzes ihrer Krone und der Liebe ihrer 
Unterthanen zu erfreuen! tee 


Die internationale Nordſeefiſcherei⸗ 
Konferenz wird am 15. Juni in Stock⸗ 
holm zuſammentreten. 


Aus Petersburg, 24. Mai, wird be⸗ 
richtet: Die öffentliche Meinung und die 
Preſſe begrüßen enthuſiaſtiſch die Kund⸗ 
gebung des Zaren betreffs der Aufhebung 
der Verbannung nach Sibirien. Man er⸗ 
wartet noch im Herbſt die Ueberweiſung 
eines neuen die Deportation äbſchaffenden 
Geſetzes an den Reichsrath. 


liegen muß; ich kann ja nichts dafür, ich 
wollte, Mama wäre immer geſund.“ 

Dagmar faltete hilflos ihre kleinen, 
braunen Hände unter der ſeidenen Steppdecke. 
Ruth blickte gerührt auf die ſchmächtige 
Geſtalt des zwölfjährigen Mädchens. Ihr 
wars, als lerne ſie Dagmar Nordlingen eben 
erſt kennen. Sie hatte dem „Neſthäkchen“ 
— ſo wurde die Kleine von den Geſchwiſtern 
genannt — nie viel Beachtung geſchenkt, ſie 
hegte ja überhaupt eine Abneigung gegen 
Treuenhoff. Nun ſchämte ſie ſich beinahe, 
daß ſie bisher nie ein freundliches Wort, ja 
kaum einen Blick gehabt für dieſes Kind, 
deſſen kleines Herz einer fo rührenden An⸗ 
hänglichkeit und Dankesempfindung fähig 
war. 1 

Ruth küßte Dagmar herzlich auf die 
Stirn. f 

„Onkel Reginald wird hierher an Dein Bett 
kommen, Dir Lebewohl ſagen, dann mußt Du 
einſchlafen. Hoffentlich haſt Du Dich nicht 
erkältet und die Deinen zu Hauſe haben ſich 
nicht zu ſehr um Dich geängſtigt.“ 

Ein faſt bitteres Lächeln zuckte um die 
Lippen des Kindes. i 

„Geängſtigt? Um mich ängſtigt ſich 
niemand. Früher that es Liſa, meine alte 
Wärterin, aber die iſt im vorigen Herbſte 
geſtorben, Mama hat vom Buchhändler aus 
Reval heute neue Bücher zugeſchickt bekommen, 
ſie wird den ganzen Abend leſen, ſie läßt 
ih dann auch immer Thee und Abendbrot 
auf ihr Zimmer bringen, Dora malt einen 
Pferdekopf, und Miß Stard hilft Melitta 


In militäriſchen Kreiſen Konſtanti⸗ 
nopels wird, entgegen einer engliſchen 
Meldung, über eine große Schlappe des 
Marſchalls Abdullah Paſcha im Yemen 
ausgeführt, daß die offiziellen Nachrichten 
über die militäriſchen Maßnahmen zur Pazi⸗ 
fikation des Yemen fortdauernd günſtig 
lauten. So habe Abdullah Paſcha nach 
ſeiner Meldung vom 26. April mit 11 Bataillo⸗ 
nen und 2 Batterien die aufſtändiſchen 
Araber bei Wadie, acht Tagemärſche nördlich 
von Sanaa, der Hauptſtadt vom Pemen, ges 
ſchlagen und zwei Tage darauf das ſtark 
befeſtigte und mit Uebermacht vertheidigte 
Gaflet⸗ uel⸗Azhar unter geringen Verluſteu 
genommen. Nach dieſen zwei Waffenerfolgen 
habe Abdullah Paſcha viele Dekorationen und 
Beförderungen beantragt, gleichzeitig aber 
Truppenverſtärkungen verlangt, indem er 
hervorhob, daß es ihm erſt dann möglich 
ſein werde, die Pazifikation raſcher als bis⸗ 
her durchzuführen und zu feſtigen. Dieſes 
Verlangen Abdullah Paſchas wurde jedoch 
nicht erfüllt. 

Die Rückkehr der armeniſchen Aus⸗ 
wanderer ſucht die Pforte zu verhindern. 
Sie ſoll augeblich geneigt ſein, für deren 
bleibende Anſiedelung auf ruſſiſchem Boden 
110000 türkiſche Pfund zu zahlen. 

Das Staatsdepartement in Waſhington 
beſtätigte den Inhalt eines ihm bekannt ges 
gebenen Telegrammes aus Manila, uach 
welchem die amerikaniſche Kommiſſion den 
Filipinos ein Regierungsſyſtem ähnlich 
dem auf Kuba beſtehenden angeboten hat. 
Die Verwaltung ſoll von militäriſchem Charakter 
ſein, wenigſtens zeitweilig, ſo lange die Lage 
nicht endgiltig geregelt iſt. ; 


Deutſches Reich. 

Berlin, 23. Mai 1899. 

— Aus dem Neuen Palais bei Potsdam 
wird gemeldet: Zur Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten waren am Sonnabend 
Einladungen nicht ergangen. Nach derſelben 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Prof. 
Dr. Renvers zum Vortrag. Hierauf unter⸗ 
nahmen Ihre Majeſtäten mit den drei 
älteſten Prinzen⸗Söhnen eine Reitparthie, 
beſuchten bei der Gelegenheit den Pfägſt⸗ 
berg und nahmen dort den Thee ein. Zur 
Abendtafel hatten Ihre Majeſtäten ebenfalls 
feine Einladungen erlaſſen. Am erſten 


Mich wird niemand vermiſſen, ſie glauben 
alle, ich ſchlafe ſchon wie eine Maus.“ 

„Armes Kind,“ Ruth ſagte es unwillkür⸗ 
lich, dann ſetzte ſie ſchnell hinzu: „Willſt Du 
mich ein wenig lieb haben, Dagmar, ſieh, 
ich bleibe jetzt auch allein, da Reginald fort⸗ 
geht, willſt Du recht oft herüberkommen und 
mir Geſellſchaft leiſten?“ 

„Gerne, oh, wie gerne will ich kommen,“ 
rief Dagmar mit leuchtendem Blick, „und 
lieb haben will ich Dich auch; Du haſt ſolch' 
gute, freundliche Augen, Ruth, und eine ſo 
fanfte Stimme.“ 


Eine Stunde ſpäter verriethen Dagmars 
regelmäßige Athemzüge, daß ſie feſt einge⸗ 
ſchlafen ſei. Ruth, die ſtill neben ihrem 
Bette geſeſſen hatte, erhob ſich geräuſchlos 
und ging hinüber in das Zimmer ihres 
Bruders. 

Reginald hatte Dagmar Lebewohl geſagt 
und verſprochen, ihr etwas recht Schönes 
von ſeiner Reiſe mitzubringen oder 
zu ſchicken. 

„Komm nur ſelbſt bald wieder, lieber 
Onkel Reginald,“ hatte das Kind gebeten. 

Lange, bis nach Mitternacht ſaßen die 
Geſchwiſter beiſammen. Je mehr der Zeiger 
auf der alten engliſchen Wanduhr vorrückte, 


um ſo ſchwerer ward Ruths Herz. Immer 
näher kam die gefürchtete Scheide⸗ 


ſtunde — doch ſeltſam — es gewährte Ruth 
eine Kraft, zu wiſſen, das neben ihr noch 
jemand um Reginalds Scheiden trauere. 
Das kleine braune Mädchen drüben in der 


an einem Sophakiſſen für Ewald nähen. Fremdenſtube, in Großmutters Himmelbett, 
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Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit den vier 
älteſten Prinzen dem Gottesdienſte in der 
Hof⸗ und Garniſonkirche bei; die Feſtpredigt 


Pfingſtfeiertag wohnten Ihre 


hielt Hofprediger Dr. Rogge. Mittags 
empfing der Kaiſer den Staatsminiſter, 
Staatsſekretär v. Bülow zum Vortrage und 
um 1 Uhr den Gouverneur von Berlin, 
General der Kavallerie Grafen v. Wedel. 
Beide Herren wurden zur Mittagstafel zu⸗ 
gezogen. Am Nachmittag verweilten die 
Majeſtäten mit den Prinzen⸗Söhnen in der 
Umgebung des Neuen Palais. Geſtern 
Morgen um 11 Uhr fand in gewohnter 
Weiſe das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons ſtatt. An der Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten nahmen theil: der 
Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, die hier 
anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes, 
die Umgebungen der Majeſtäten, das Haupt⸗ 
quartier, die Kabinetschefs, die Generalität 
und Admiralität, die fremdherrlichen Offiziere 
und Oberpräſident Dr. v. Achenbach mit den 
Spitzen der Behörden. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer von der Matroſenſtation 
aus eine Segelfahrt in der Richtung nach 
Schildhorn und zurück. Zur Abendtafel 
war geladen D. Dryander. Heute früh 
kurz nach 7 Uhr unternahmen die Majeſtäten 
in Begleitung der drei älteſten Prinzen 
Söhne einen Spazierritt. Von 9 Uhr ab 
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets, Generaladjutanten 
Generals der Infanterie von Hahnke und 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes, 
Staatsminiſters, Koutre⸗ Admirals Tirpitz, 
des Chefs des Admiralſtabes der Marine, 
Kontre » Admirals Bendemann, ſowie des 
Chefs des Marinekabinets, Freiherrn von 
Senden⸗Bibran. Um Uhr empfingen 
Seine Majeſtät den neu ernannten argenti⸗ 
niſchen Geſandten General Manſilla. Im 
Laufe des Nachmittags wollte Se. Majeſtät 
zum Grafen Finck von Finckenſtein nach 
Alt⸗Madlitz zur Rehbock⸗Pürſche fahren. 

— Der Kaiſer trifft vorausſichtlich am 
30. d. M. in Kiel ein, um am 31. d. Mts. 
das von ſeiner Reiſe nach Liſſabon zurück⸗ 
kehrende Panzergeſchwader zu begrüßen und 
am 1. Juni dem Stapellauf des Panzers 
„Erſatz König Wilhelm“ beizuwohnen. Der 
Kaiſer nimmt auf der „Hohenzollern“ Woh⸗ 
nung, während die zur Tauffeierlichkeit ge⸗ 
ladenen fürſtlichen Gäſte im königlichen 
Schloſſe untergebracht werden. 

— Der Kaiſer ſandte dem Neapeler 
Damenkomitee, das die Konzerte der Berliner 
Liedertafel veranlaßte, einen Dankbrief für 
die freundliche Aufnahme der Sängerſchaar. 

— Prinz Heinrich iſt am Sonnabend 
mit dem Kreuzergeſchwader in Tſchifu ein⸗ 
getroffen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich kam am 
Dienſtag auf dem Lloyddampfer „Prinz 
Heinrich“ in Neapel an und fuhr nach 
Genua weiter. 

— Im Kaiſerhof waren heute etwa 150 
Herren verſammelt, die eine „Schiffbautech⸗ 
niſche Geſellſchaft“ gründen wollten, in der 
Art, wie das engliſche „Inſtitution of Naval 
Architeets.“ Nach dem vorgelegten Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniß waren ſchon 432 Herren 
beigetreten, und es ſtand noch eine ganze 
Reihe von Beitrittserklärungen aus. Die 
von einem in einer Vorverſammlung ge⸗ 
wählten fünfgliedrigen Ausſchuſſe ausge⸗ 
arbeiteten Satzungen wurden vorgelegt und 
genehmigt. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Ehrenvorſitzender Se. königl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Oldenburg, geſchäfts⸗ 
führender Vorſitzender: Geheimer Regierungs⸗ 


war ihr dadurch theuer geworden, daß es 

an Onkel Reginald, der es ja kaum be⸗ 
achtet, mit einer ſo ſtürmiſchen Ver⸗ 
ehrung hing. 

„Ich glaube, die kleine Dagmar wird 
mir oft eine zerſtreuendere Geſellſchaft ſein 
als Fräulein Hillarius,“ ſagte Ruth aus 
ihren Gedanken heraus. 

„Nimm Dich des Neſthäkchens an,“ er⸗ 
widerte Reginald, „ich glaube, in Treuenhoff 
kümmert man ſich wenig oder garnicht um 
die Kleine. Und ein Kindergemüth braucht 
Liebe und Sonnenſchein, ſonſt verkümmert 
es wie ein Pflänzchen im Schatten.“ 

Als der ſpäte Wintermorgen aus 
dunſtigem Gewölk hervorgraute, weckte 
Schellengeklingel Dagmar aus ihren Träumen. 
Schlaftrunken ſchrak ſie empor, um gleich 
darauf, die Augen ſchließend, wieder in die 
Kiſſen zurückzuſinken. „Onkel Reginald“ 
flüſterte ſie mit lächelnden Lippen. 

Drunten unter dem Sandſteinportal ſtand 
Ruth. Sie hatte den Pelskragen feſt um 
ihre Schultern gezogen, ihre großen, dunklen 
Augen folgten thränenumflort dem davon⸗ 
gleitenden Schlitten, der Reginald von 
Kreutz aus der heimatlichen Wieck fernen 
Zauberlanden voll üppiger ſüdländiſcher 


t entgegentrug. 
Pracht eutgeg 8 (Sortjebung folgt.) 


rath Busley, ſtellvertretender Vorſitzender: 
Herr Geh. Admiralitätsrath Langner. Als 
Beiſitzer wurden gewählt die Herren: Geh. 
Marinebaurath Rudloff, Direktor des Ger⸗ 
maniſchen Lloyd Middendorf, Kommerzien⸗ 
rath Sachſenberg⸗Roßlau, Direktor Zimmer⸗ 
mann „Vulkan“ Stettin, Konſul Achelis⸗ 
Bremen und Konſul Woermann⸗Hamburg. 
Die erſte Hauptverſammlung der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft wird am 20. und 21. November in 
Berlin ſtattfinden. Als Organiſatiousbeitrag 
iſt bereits die Summe von 98 550 Mark ge⸗ 
zeichnet. 

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach 
iſt der Kommandeur der 11. Diviſion, Gene⸗ 
ralleutnant von Meerſcheidt-Hülleſſem, mit 
der Führung des 15. Armeekorps beauftragt 
worden. 

— Kultusminiſter Boſſe iſt am Dienſtag 
mit dreiwöchigem Urlaub zu einer Badekur 
nach Ems abgereiſt. 

— Eine große Ausſtellung für Kranken⸗ 
pflege wurde am Sonnabend Mittag in der 
Philharmonie in Berlin eröffnet. Auweſend 
waren die Miniſter Boſſe und von Goßler, 
Bürgermeiſter Kirſchner u. a. Der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees, Profeſſor Leyden, er⸗ 
öffnete die Feier mit einer Anſprache. 
Ehrenpräſident Miniſter Boſſe theilte mit, 
es werde geplant, aus dieſer Ausſtellung 
heraus ein ſtaatliches Muſeum für Kranuken⸗ 
pflege zu begründen. Die Kaiſerin, von der 
Reiſe ermüdet, ließ ſich durch den Vize⸗Ober⸗ 
zeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck vertreten. 

— Der Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, Freiherr von Mirbach, iſt vom Ur⸗ 
laub zurückgekehrt. 

— Der Oberreichsanwalt beim Reichs⸗ 
gericht Dr. Hamm iſt zum Präſidenten des 
Oberlandesgerichts Köln als Nachfolger des 
verſtorbenen Präſidenten Struckmann aus⸗ 
erſehen. Dr. Hamm iſt auch Präſident der 
Abtheilung Leipzig der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft. 

— Der Geſandte von Marokko, Frhr. 
Schenck von Schweinsberg, iſt dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ zufolge abberufen und unter Ver⸗ 
leihung des Sternes zum Rothen Adler⸗ 
Orden mit Eichenlaub in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ amtlich be⸗ 
ſtätigt, iſt zum Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Breslau der Ober⸗Regierungsrath 
Herrmann aus Halle a. S. ernannt worden. 

— Der Präſident des heute zuſammen⸗ 
tretenden Tuberkuloſe⸗Kongreſſes, Herzog 
von Ratibor, wurde geſtern vom Kaiſer in 
Potsdam empfangen, um über den Staud 
der Kongreß ⸗ Arbeiten Vortrag zu halten. 
Der Kaiſer äußerte dabei den Wunſch, eine 
Anzahl Delegirter nächſten Sonntag im 
Neuen Palais ſich vorſtellen zu laſſen. Die 
Mitglieder des Kongreſſes werden ſich heute 
zum Begrüßungsabend im Reichstagsgebäude 
verſammeln. Der Herzog von Ratibor und 
Prinzeſſin Eliſabeth von Hohenlohe, Vor⸗ 
ſitzende des Damenkomitees, werden in der 
Kuppelhalle des Reichstagsgebäudes die Vor⸗ 
ſtellung der Delegirten entgegennehmen. 
Morgen findet im Sitzungsſaale des Reichs⸗ 
tages in Gegenwart der Kaiſerin die feier⸗ 
liche Eröffnung ſtatt. Es ſind bis jetzt 
ca. 2000 Delegirte eingetroffen. 

— Ein Denkmal Kaiſer Karls des Großen 
wurde am Montag in Rechtenfleth in der 
Nähe von Bremen enthüllt. 
ei dem oſtaſiatiſchen Kreuzerge⸗ 
ſchwader iſt eine organiſatoriſche Aenderung 
eingetreten. Das Kreuzergeſchwader beſtand 
bisher aus zwei Diviſionen, die gebildet 
wurden, als es im Winter 1897/98 verſtärkt 
wurde. Der Geſchwaderchef führte ſelbſt die 
erſte Diviſion, ein beſonderer Diviſionschef 
die zweite. Nunmehr hat der Kaiſer be⸗ 
fohlen, daß dieſe Eintheilung in Diviſionen 
verſuchsweiſe aufzugeben ſei. Infolge deſſen 
unterſtehen jetzt alle Schiffe direkt dem Ge⸗ 
ſchwaderchef, wodurch für die Schiffe der 
bisherigen zweiten Diviſion eine Inſtanz 
weggefallen und eine Vereinfachung des 
Dienſtbetriebes eingetreten iſt. Der Chef 
der bisherigen zweiten Diviſion wird zweiter 
Admiral und Stellvertreter des Geſchwader⸗ 
chefs. Die Maßnahme iſt auf einen An⸗ 
trag des bisherigen Chefs des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders, Vize⸗Admiral v. Diederichs, zu⸗ 
rückzuführen, dem ſich der neue Chef, Prinz 
Heinrich angeſchloſſen hat. 

— In der Veteranenangelegenheit theilt 
der Reichstagsabgeordnete Müller⸗Fulda in 
einer Zuſchrift an das Organ des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig, den 
„Veteran“, mit, daß es gelungen iſt, die 
Vorlage eines Reichsgeſetzes zu erhalten, 
wonach auch die letzten 14000. bedürftigen 
Veteranen ihre 120 Mark Rente bekommen 
W 8 

— Der dritte allgemeine deutſche Privat⸗ 
ſchullehrertag zu Berlin Nhe — —— 
Abend mit einer Begrüßung der Theil⸗ 
nehmer, an die ſich ein zwangsloſes Bei⸗ 
ſammenſein ſchloß, im großen Saale des 
Architekten⸗Hauſes eröffnet. Den Haupt⸗ 


— e 


punkt der Verhandlungen wird die Stellung 
der Privatſchule zum Staate bilden. Es 


wird ein Antrag auf Abänderung des § 11 6 


des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 
1897 eingebracht werden. Auch mit der 
Altersverſorgung der Privatlehrer⸗ und 
Lehrerinnen wird man ſich beſchäftigen. 
Zahlreiche Vorträge und auch feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen, ſowie gemeinſame Ausflüge ſind 
in Ausſicht genommen. 

— Den Segen der ſozialen Geſetzgebung 
hat dieſer Tage eine Wittwe mit ihren 
Kindern in Schönbach bei Neumark (Voigt⸗ 
land) erfahren. Vom Reichsverſicherungsamt 
war ihr, nachdem alle Vorinſtanzen die 
Rentenanſprüche abgewieſen 
Grund der Akten eine Rente von insgeſammt 
750 Mark jährlich zugeſprochen worden, auch 
iſt ein Betrag von 1600 Mark nachgezahlt 
worden. Ohne dieſen erfreulichen Schieds⸗ 
ſpruch wäre die ganze Familie auf die Ver⸗ 
ſorgung durch die Gemeinde angewieſen ge⸗ 
weſen. 

— Eine allgemeine deutſche Uhrmacher⸗ 
arbeiten⸗Ausſtellung wird vom 1. bis 17. 
Juli d. Is. in Magdeburg ſtattfinden. 


— Polizeilich beſetzt wurden am Morgen |, 


des erſten Pfingſtfeiertages die Depots der 
Berliner Stadtbahn, ſoweit ſolche elektriſchen 
Betrieb haben, denn am Sonnabend war 
das Gerücht verbreitet, daß Schaffner und 
Führer der Bahn in einen Ausſtand ein⸗ 
treten wollten. Glücklicherweiſe erwieſen ſich 
die Vorſichtsmaßregeln der Polizei als über⸗ 
flüſſig, da das Perſonal pünktlich zum Dienſte 
erſchien. 

Neu⸗Ruppin, 23. Mai. Das Ziethenfeſt 
hat geſtern programmmäßig ſtattgefunden. 
Eine Abtheilung der Ziethen⸗Huſaren in der 
Uniform aus Ziethens Zeit bildete die 


Ehrenwache. 

Homburg v. d. Höhe, 21. Mai. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat zum Aus⸗ 
bau der Saalburg einſtimmig 10000 Mark 
bewilligt. Auf die dem Kaiſer hiervon ge⸗ 
machte Meldung iſt folgendes Telegramm 
des Kaiſers eingetroffen: „Hocherfreut über 
die Meldung ſpreche Ich den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für ihren hochherzigen Beſchluß 
Meinen wärmſten Dank aus und hoffe, daß 
das Römerkaſtell nach feiner Wiederher⸗ 
ſtellung ein intereſſanter und kräftiger An⸗ 
ziehungspunkt werden und zur Hebung 
Meiner getreuen Stadt Homburg beitragen 
möge. Wilhelm I. R.“ 


Provinzialnachrichten. 


§. Culmſee, 22. Mai. (gBeſitzveränderung. 
Schlägerei.) Der Drechslermeiſter Auguft Bode⸗ 
quin hat fein in der Thornerſtraße belegenes 
Grundſtück für 18 825 Mark an ſeinen Sohn, den 
leiſchermeiſter ann Bodeguin verkauft. — 
m Sonnabend Abend nach 10 Uhr fand eine 
blutige Schlägerei zwiſchen Arbeitern in der 
e ſtatt. Der Hauptſchläger ent⸗ 


am. 

Brieſen, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Einer der 
älteſten Mitbürger unſerer Stadt, der frühere 
Eigenthümer der Schwitulla'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik, Herr Auguſt Skrotzki, iſt in der Nacht 
zum erſten Pfingſtfeiertage im 77. Lebensjahre 
verſtorben und heute, Dienſtag, unter allgemeiner 
Theilnahme zur letzten Rüheſtätte gebracht 
worden. Herr Skrotzki war leine es Mit⸗ 
alied des evangeliſchen Gemeind rchenrat es 
und ein Biedermann in des Wortes vollſter Be⸗ 
deutung. — Das diesjährige Schützenfeſt der 
9 Gilde wird vorausſichtlich am 9. und 10. 
Juli abgehalten werden. Beim Ordens⸗ und 
Prämienſchießen am zweiten benden err 
errang die von dem Bundesvorſitzenden Herrn 
Rechtsanwalt Obuch in Graudenz geſtiftete 
Wandermedaille Herr Danielowski hierſelbſt. — 
Nn der Jahresſitzung des Bienenzuchtvereins 

ynsk, in welcher zum Vorſitzenden Herr Lehrer 
Krüger⸗Zielen, zum Stellvertreter Herr Förſter 
Lobitz-Cayſtochleb, zum Schriftführer und Kaſſtrer 
Herr Lehrer Will⸗Plywaezewo gewählt wurden, 
wurde beſchloſſen, von den zwei Honigſchleuder⸗ 
in Past die der Verein beſitzt, die eine Maſchine 
in Plywaczewo und die andere in Nußdorf auf⸗ 
en — Der Weg von Hofleben nach 

ichnau iſt auf IM Wochen geſperrt. 

Strasburg, 22. Mai. (Bau der Bahn Schönſee⸗ 
Strasburg.) Für die Leitung der Bauarbeiten 
auf der Neubauſtrecke Schönſee⸗Strasburg iſt hier 
am 16. d. Mts. eine beſondere Bauabtheilung er⸗ 
richtet worden, zu deren Vorſtand der Eiſenbahn⸗ 
Baur und Betriebs⸗Inſpektor Leipziger beſtellt ift. 

() Eulm, 23. Mai. (Ein Harter Froſt) hat 
in der vergangenen Nacht an Kartoffeln, Bohnen 
und Gurken nicht geringen Schaden W ae 
Ob er auch dem 1b left geſchadet, läßt ſich 
augenblicklich noch nicht feſtſtellen. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Mai. 
(Selbſtmord.) Der Beſitzer R. aus Gogolin hat 
ſich am zweiten Feiertage in aller Frühe erhängt. 
Damit man ihn bei einem etwaigen Auffinden 
nicht losſchneiden konnte, knüpfte er ſich mit 
einer Holzkette an einem Obſtbaume auf. Da R. 
ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken 
trug, nimmt man an, daß der ſonſt in auskömm⸗ 
lichen Verhältniſſen lebende Mann nervenkrank 
war. Er hinterläßt elf zum gebten Theile un⸗ 
verſorgte Kinder, von denen das füngſte erſt einige 
Monate zählt. 

Schwetz, 23. Maf. (Ertrunken) ind bei Schönau 
beim Kahnfahren auf dem Schwarzwaſſer ein 
Schloſſerlehrling und zwei Kinder. 

Krojanke, 21. Mai. (Durch Blitzſchlag getödtet.) 
Bei dem am Sonnabend Nachmittag hernieder⸗ 
gegangenen, mit Hagelſchlag verbundenen Gewitter 
wurde der 19 Jahre alte Sohn des Inſpektors 
Jürgens aus Krojanke⸗Smirdowo auf dem Felde 
vom Blitze e Ein Arbeiter, der dabei 
ſtand, erhielt nur leichte Beſchädigungen am Knie, 


hatten, auff 


während ein anderer Arbeit 8 
Schrecken davonkam. iter mit dem bloßen 


. ſein Kopf ebenſovi ale 
auf das Bretterdach des Ecauerd aueh . 
Als man die Maſchinen endlich zum Stillſtan 
brachte und P. aus feiner, ſchrecklichen Lage 
efreite, war derſelbe gräßlich zugerichtet. Der 
Kopf und das Geſicht wieſen zahlreiche ſchwere 
Verletzungen auf, die linke Bruſtſeite war auf⸗ 
geriſſen und mit zahlreichen Wunden bedeckt, und 
von den beiden Füßen, die eine unförmliche Maſſe 
bildeten, hing das Fleiſch in Fetzen herunter. 
Trotz dieſer ſchweren Verletzung hatte der 
bedauernswerthe Knabe die Beſinnung nicht vers 
loren; er jammerte beſonders um ſeine zerbrochene 
neue Taſchenuhr. Ein Arzt war bald zur Stelle, 
legte dem tödtlich Verletzten Nothverbände an 
und ließ ihn zunächſt in die Wohnung ſeines 
Vaters, eines hieſigen Bahnwärters, jchaffen, 
deſſen jüngſtes 5 jähriges Söhnchen beim Anblick 
es ſchrecklich verſtümmelten Bruders ſofort in 
Krämpfe verfiel. Im Laufe des Nachmittags 
wurde der Verunglückte dann in das hieſige Kreis⸗ 
lazareth überführt, wo ihm die ſorgfältigſte 
Behandlung und Pflege zu Theil wird. An 
ſeinem Aufkommen wird jedoch gezweifelt. 

Konitz, 23. Mai. (Von einem plötzlichen Tode) 
wurde heute auf dem Schützenfeſte der im Alter 
von 74 Jahren ſtehende Herr Buchdruckereibeſitzer 
Gebauer ereilt, dem aus . ſeines 50 jährigen 
Schützenjubiläums verſchiedene Ehrungen zugedacht 
waren. Während der Tafel brach er zuſammen 
und war ſofort todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

t Graudenz, 23. Mai. (Fernſprechverkehr.) Eine 
öffentliche Fernſprechſtelle wird demnächſt auf dem 
hieſigen Hauptpoſtamte eröffnet. Die Fernſprech⸗ 
leitung Graudenz⸗Schwetz wird in nächſter Zeit in 
Betrieb geſetzt. 

Graudenz, 23. Mai. (Brandunglück.) Auf dem 
Gelände des im Bau befindlichen Forts Stremo⸗ 
czyn brannte am 2. Pfingſtfeiertage abends ein 
dem Bauunternehmer Volkmann⸗Inowrazlaw ge⸗ 
hörige Holzbaracke nieder, wobei auch eine danehen⸗ 
ſtehende militärſiskaliſche 50 Meter lange Well» 
blechbaracke vernichtet wurde. Ein 2 jähriges 
Töchterchen des Schachtmeiſters Niemann kam in 
den Flammen um. ‘ 

Elbing, 22. Mai. (Erbängt) hat ſich vor⸗ 
geſtern Nacht der 18jährige Sohn des Strom⸗ 
meiſters Margies in Wolfsdorf⸗Niederung. Man 
hatte den Abend über noch gemüthlich in der 
Familie geplaudert. Als man ſich dann zur Ruhe 
legen wollte, begab ſich der junge M. zwar in ſein 
Schlafzimmer, legte ſich aber nicht zu Bett, 
ſondern verübte Selbſtmord. Man fand den ent⸗ 
eelten Körper am anderen Morgen. Waß den 
ungen Mann in den Tod getrieben, iſt ein 
ere h da in der Familie die beſte Eintracht 
herrſcht. Auffällig iſt nur, daß ſich genau vor 
einem Jahre der älteſte Sohn des Herrn Margies 
der bei einem Danziger Regiment als Feldwebe 
diente, erſchoß, ohne daß auch dazu ein Anhalt 
vorhanden war. f 


richtungen einen Weltruf Pruning N er 


in der Fabrik thätig ab: Kommerzienrath 
hat Eu= zu Wohlt 
Arbe 

Marienburg, 20. 5 
Woltzelkommiffar Scheffler Bie € e 
„Marienb. Ztg.“ mittheilt, dieſer Tage von ſeinem 
Amte ſuſpendirt worden. 

Schneidemühl, 20. Mai. (Die Einführung des 
Vollbahnbetriebes) auf der Strecke Schneidemühl⸗ 
Poſen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
abgelehnt, weil dieſelbe trotz der in der Ausführung 
begriffenen Erweiterungsbauten — zweigeleiſiger 
Ausbau — noch mit ſo erheblichen einmaligen 
und dauernden Ausgaben verknüpft ſei, daß ihre 
Aufwendung durch den Verkehr der Bahn nicht 
gerechtfertigt werden würde; auch ſei nicht anzu⸗ 
nehmen, daß, die bei Einführung des Volldahn⸗ 
betriebes mögliche Beſchleunigung der Perſonen⸗ 
züge einen den Mehrkoſten dieſes Betriebes auch 
nur annähernd entſprechenden Aufſchwung des 
Verkehrs herbeiführen werde. 

Meſeritz, 20. Mai. (Beſitzveränderung) Das 
beim hieſigen Bahnhof belegene Jockiſch⸗Vorwerk 
ft von der Anſiedelungskommiſſion angekauft 
worden; der Kaufpreis beziffert ſich bei einem 
Areal von eirca 450 Morgen auf 120 000 Das 
Die polnische Landbank ftand ſchon längere Be 
mit dem Beſitzer in W 

Poſen, 20. Mai. (Die Oſtbank) erwarb die 
Maſchinenfabrik von Herm. Löhnert in de 
und wandelte dieſelbe in eine Aktiengefellſchaft mi 
einer Million Grundkapital um. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Mai 1809. 
— (Der Gouverneur von Thorn Bert 
Generalleutnant u, der ſeinen 
Abschied eingereicht hat, iſt einer der bebeutenditen 
Militärſchriftſteller der Gegenwart. Namentlich 
at ihm die Feldartillerie mancherlei werthvolle 
örderungen zu verdanken. In Minden am 5. 
eptember 1842 geboren, wurde er 1800 Sekond⸗ 
leutnant im Gardeartillerie⸗ Regiment, 1866 
Premierleutnant im Feldartillerte⸗Regiment 12 
10. Hierauf beſuchte er drei Jahre lang 
Kriegsakademie und kommandirte im Kriege gegen 
Frankreich die 2. leichte Reſervebatterle. 
ezember 1870 wurde er Hauptmann, war vom 
April bis Dezember 1871 Kommandeur von In⸗ 
fanterie ⸗Munitionskolonnen, kam 1874 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 und wurde 
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Haag, 23. Mai. Kaiſer Nikolaus hat der 
Königin Wilhelmina den Katharinenorden in 
Brillanten verliehen. 

Petersburg, 23. Mai. In der vergangenen 
Nacht trat Schneefall ein, welcher bei 
kalter Witterung den Tag über anhielt. 


Der Meerbuſen iſt eisfrei. 


Ferantwörtiich ür den Snhatr: Heinrih Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


124. Mail 23. Ma 


die geſetzlich ihre Stelle vertretenden Perſonen,] Generalverſammlung ſtatt. auf u. zu 
7 ie Regiment Nr. 10 falls fie die Kinder zum Betreten beranlaßt ordnung ſteht: Aufnahme neuer Mitg ieder, Be⸗ 
* a Bene eus Jene beilungstomman- haben. Die Polizeiverordnung tritt mit dem 1. richt der Rechnungsreniforen, nähere Mittheilungen 
N 883 Juli d. Is. in Kraft. über das Provinzial ⸗Bundesſchießen, deſſen 
. — ÜMebungsmannſchaften) Behufs] Programm nunmehr feititeht, und Roh! Se 
1887 zum Oberſtleutnant befördert. ftand er Ableistung einer 14tünigen Uebung bei den ſechs Schützen zum e eee 5 5 
i ,,,, mit Soppe uud "Out. eriheien, da 
i ef in der Artillerie⸗ i eute je ann der 5 t erſcheinen, 
Bede nebe aim 1.1880 Oberf 1. Aagebbls der Provinzial⸗Infanterje hier ein⸗ eine Beſprechung über die Gleichartigkeit der 
getroffen und zwar beim Jufanterie⸗Regiment Schützennuniform ſtattfinden joll. Haid 
von Borde aus den Landwehr⸗Bezirken Konitz. — (Der Verein jüdiſcher Religion x 
Graudenz und Dt. Eylau und beim Infanterie lehrer Weſtpr eußens) hielt am Se en 
Regiment von der Marwitz e 2 . hier ſeine diesjährige 
Bezirken Grauden erode und Dt.⸗JGeneralverſammlung ab. 8 
Eplan. Her uta ungstag I der 6. Juni d. J. — Fiſchers Menagerie) iſt, von Bromberg 
Die Uebungs⸗Mannſchaften aus dem Landwehr⸗ kommend, heute hier eingetroffen, liner ft 
Bezirk Thorn üben beim Infanterie⸗Regiment — (Ein ſchweres Unglück) 8 e 9 
Nr. 18 in Oſterode bezw. beim Infanterie⸗Re⸗ heute Vormittag beim Abbruch des Hauſes Araber 


Lehrer an der Kriegsſchule in Neiſſe. Im Auguſt 


nennung zum Generalmajor und am 18. April 


1896 zum Generalleutnant. Im folgenden Monat Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-85 216 —80 
Warſchau 8 Tage 216-60 216-65 
Deſterreichiſche Banknoten 169 80 169 85 


h i - . inter ber 
8 i “(mi i gi 44 in Dt.⸗Ehlau. Die 2. Rate dieſer]ſtraße Nr. 5, den Herr Bauunternehmer Thober, ſterr dl * 0 
+ Ir... f,, uner | Sreihige Bonale 875; 110-2 10-0 
i = 2 1 . 5 nt 7 ee . 8 
ben SEE ee a 4 TRabenferken) Der Kreisſchulinſpektor deckte Schurre (Holzröhre) ſprang ein Stein her⸗] Preußiſche Konſols 31 % 109 75 100 80 


i ee erläßt im „Kreisblatt“ aus und traf den untenſtehenden Arbeiter Andreas 

7 Hera man : Die Herren Land- Seczepanski aus Mocker am Kopf an die rechte 
wirthe, die Zuckerrüben bauen und Schulkinder | Schläfe, welcher ſofort todt niederſtürzte. Die 
während der Unterrichtszeit beim Rübenverziehen] Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle ge⸗ 
zu beſchäftigen wünſchen, wollen die Geſuche um ſchafft. Eine Gerichtskommiſſion nahm den That; 
Beurlaubung der Kinder ſchleunigſt an die betr.] beſtand an Ort und Stelle auf. Der Verunglückte 
Herren Ortsſchulinſpektoren bezw. an mich war 46 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 
richten. Nach Bewilligung des Geſuches iſt dann vier noch nicht erwachſenene Kinder. _ AR 
nur dem betr. Herrn Lehrer unter Einiendung| — (Schulfek.) Die Bürgermädchenſchule 
eines Verzeichniſſes der Kinder, die zum Rüben⸗ feiert morgen, Donnerſtag, ihr Schulfeit in. Ott⸗ 
verziehen gemiethet ſind, zechtgeitig, anauaeigen, ind wohin ein Sonderzug die Schülerinnen 

em Tage mit der Arbe egonnen | bringt. h 
— — 15 Sit das Rübenverziehen beendet, jo] — (Die Maul⸗ und „ iſt 
iſt den Herren Lehrern mitzutheilen, welche bei einer Kuh des Briefträgers L. Sonnen en 
Kinder bei der Arbeit den dit haben, 3 r der Ride und deshalb das betr. Ge⸗ 

eſchehen iſt; gegen Kinder, 0 t worden. 1 
N dur Sübenarbeit, nöch aur Schule“ — Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
gekommen find, werden, falls fie nicht ander⸗ wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. and 
weden bn aden, a derer ain zer liibe|per Weihe bi kern dagen, Heute 2.0. Meier 
werden. An Regentagen, an denen auf dem Felde bei 2 \ i FE 
i i er über 0. Windrichtung S. Angekommen ſind Berlin 24. Mai. (Spiritusbericht. 
die 8 ae Beiuen. ER REIT die Schiffer: Klotz, Dampfer „Montwi“ mit 40,50 Mk. Umſatz 58000 Ater, 50er —.— Mk. 
— (Schutz dem Schmucke der Naturh diwerſen Gütern don Bromberg nach T On; Umſatz — Liter. 

Uns gehen eden Zeilen zu: „Im Freien unter Mittelſtaedt, Kabn mit Kleie don Wloclawe - „„ * 
Maien“ empfindet der finnende Menſch den Zauber, nach Thorn; Franz Kehna, Kahn mit Setreide g Bnigsberg, 24. Mal. (Spiritusbericht) 
mit dem Mutter Natur in ihrem Wunderreiche von Wloclawer nach Danzig; Adolf Gehricke, Zufuhr 10 000 Liter, get. — Liter. Tendenz: 
webt und wirkt. Dann aber kommt „der Herr] Kahn mit Getreide von Wloelawek nach Berlin: unverändert. Loko 40,00 ME. Gd. 40,50 und “ 
der Schöpfung“, groß und klein, und greift mit Ludw. Vierer, Leopold Wisniewski, beide Kähne Mk. bez, Mai 40,00 Mk. Gd. Juni 40,50 Mk. Gd. 
roher Hand in den reizenden Schmuck, um den en „Juli 41,00 Mk. Gd., Auguſt 41,30 Mk. Gd. 
Raub nach kurzer Befriedigung finnlicher und ſinn⸗ Abgefahren find die Schiffer: Gienapp, Kahn f 
loſer Begierde bei Seite zu werfen oder dem Ge⸗ mit Brettern und Blei von Thorn nach Berlin; Berlin, 24. Mai. (Städtiſcher Gentralvieh- 
müllhaufen zu überliefern. Und daß gerade] Stto Werk, Kabn mit Gerſte von Thorn nach hof) Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 
Pfingſten, das liebliche Feſt, zu ſolchen Srebel-| Berlin. Für Kaufmann Much aezyk 2 Traften OR: fanden: 316 Miuber, 1994 Kälber, 800 
thaten Gelegenheit giebt, das iſt eine der traurigſten] nach Schulig; für Kaufmann Ir Beng 54 2 — 
eee , gi, Me 7. And. m WE Air Hlnder 

f * 3 s 5 . 
Naturbetrachtung und die mit ihr gepaa \ 2, fie, 1, Alm im Sr): Ale Winden 


gierdeloſe Freude am Schönen noch einem großen nach Wa bwewafſer) Nach telegraphiſcher fleif e 0 
81 leben ebertich ig Fleck aber muß meldung aus Warſch en beten der Waflerftand 5 funde elſchas dicht ant denete aud ie 
N Gebt der Garten vor] der Weichſel heute 1,88 Meter (gegen 2,18 Meter ere e — bis —; 3. mäßig genährte junge 
dieſen Raubeinfällen nicht ſicher iſt und hier ver⸗ geitern). und gut genährte ältere — bis —; 4. gering a” 


R a i — bis —. — Bullen: 1. vo 
- A dgorz, 28. Mai. (Schulbeſichtigung. Ver⸗ Rühl jeden Alters — bis —. Bul 1 1. 
gehegt und gebflegt worden. Könnte ein ſolcher galt Ke 6 Klaſſen 855 ie ef einen mäßig höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 


derjenige erfahren muß, der fich heute noch der in | Volksſchuke wurden am Freitag einer Beſichtigung 2 13 ess eren R Fersen 
mühſamer Arbeit einem ſterilen Boden abge⸗ durch den Herrn Kreisſchulinſpektor unterzogen. N eiſchig e, ausgemäſtete Zärſen 
nommenen Lieblinge erfreut und am nächiten | — Ein polniſcher Ueberläufer der hier unbefugter höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. volffleiſchige 
Morgen das Werk jeiner Mühen, den Gegenftand | Weile mit Bene baufirte, wurde am öchſten S. E 
| — Gerſonalien in der Garnifon,)|feiner Freude und aller, die Sinn für Naturſchön⸗ Freitag verhaftet und der Thorner Staatsanwalt⸗ 

p. Dobſchütz, Major und Bataillonskomman⸗ heit haben und fie genießen wollen, vernichtet ſchaft überwieſen. 
ö deur im Infanterie⸗Regiment Nr. 141, unter Be⸗ ſieht 5 


Deutſche Reichsanleihe 3 . 9210 92 — 
Deutſche Rei le %% 100-80 1100-90 
Bee nd neul. I. | 89— 89 — 
eſtpr.Pfandbr. 
Poſener Pfandbrieſe 34% . = 40 | 98-30 


= Ya: 5°: 

olhiſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 — 100 —10 
A Anleihe CG. = 2 27-80 | 27-80 
1 Rente 4% . . | 95-40 | 5-50 

umän. Reute v. 1894 4% . 

Diston. Kommandit⸗Autheile 198 —60 198 - 60 
Nord. Keredſtenftalt Aigen: e — 8 

ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Wei 5 5 ur 8 5 83"/, 85% 1 
Spiritus: 50er lok o 5 — 

70er lolo 4050 1 40-40 


k⸗Diskout 4 pCt., Lombardzinsſuß 5 pit. 
Veivnt Bistont 3% pCt. Londoner Diskont 3 pet. 


| ic Stebatieur des Mh fir die Argent 

dee dn des deutſchen Reichs⸗ 
— WMilitäriſches) Zur Beſichtigung der 
au Ableiftung ihrer rail ur dem 
Sußartillerie Sesiehhlane antmeienbensgußartillerier 


— Berner iſt zu Beſichtigungszwecken der Militär⸗ 

. — der Intendantur 17. Armeekorps 
vefer aus Danzig hier eingetroffen. 

itäriſch es 


neue Rangliſte zeigt, im Bereiche des 17. Armee⸗ 
1 korps bevorzuſtehen. Unter den Diviſtonskomman⸗ 
* deuren, die für die Beſetzung des durch den Tod 
des Generals v. Falckeuſtein in Straßburg frei 
| 8 Generalkommandos in Frage kommen, 
befindet ſich auch Herr Generalleutnant v. Amann 
in Graudenz, der unter den Diviſionskommandeuren 
der n iſt. Gouverneur Rohne war unter 
den Generalleutnants der Anciennetät nach der 
dreizehnte. Unter den Generalmajors ift Herr 
von Rabe in Graudenz, der als Inſpekteur der 
erſten Kavallerieinſpektion genannt wird, der 21. 
1 
| 


„ 9111 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
er oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 wird in naher 
eit einen neuen Kommandeur erhalten, da Herr 
berſt Richter unter den zur Beförderung zu Ge⸗ 

zeralmgfors anſtehenden Oberſten der 12. iſt. 

Oberſt Birck, der Kommandenr des 35. Feldartillerie⸗ 

Regiments, dürfte ebenfalls, da er unter den Re⸗ 

gimentskommandeuren der Feldartillerie der 5. iſt, 

in kurzer Zeit eine Brigade erhalten. 


örderung zum Oberſtleutnant zum Stab des 
5 a e⸗Regiments von Borde (4 Pomm.) Nr. 21 
— (Berionalien) Der Referendar Guſtav 
ander aus Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
| orden. Der Referendar Alfred Biedermann iſt 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Poſen in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder über⸗ 
nommen und dem Landgericht in Danzig zur Be⸗ 

ſchäftigung überwieſen. 
— (Perſonalien aus 


1 
| 
Thorn.) Der 
| Höfenborr iſt als Waijenrath für den Gemeinde⸗ 
4 bezirk Kl. Böſendorf verpflichtet worden. 
— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 


üngere Kühe und rien — bis —; 4. mäßig 
genährte Küche u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
gu rte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkülber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freier) 43 bis 46. — Scha fer 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 55 


uläſſigen Mitteln und bewirket unnachſichtlich die ( Verhaftung.) Nach A Meldung 


des Grün] aus Krakau wurde der Kaſſirer der Spar⸗ 
und ſparet nicht die Zuchtruthe bei Uebertretung. kaſſe in Przemysl, der 75 000 Gulden unter⸗ 
893 geſchätzten Lehrer und vaieber, wecket und | schlagen hat, am Sonnabend verhaftet. 
elebet immer mehr in der Jugend Sinn und Ver⸗ (Hochwaſſer der Wo ga.) Aus 
ſtändniß für die vollendete Schönheit in dem ird Det: D 
großen Garten unſerer n Mutter Natur. Aſtrachan, 23. Mai, wird gemeldet: Verf bie 57; 2. ältere Maſthammel 48 bis 53; 3 
— Goſtbeamte für die Kolonien ge- Waſſerſtand der Wolga it ungewöhnlich] mä ig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
Eine balbamtlihe Mittheilung führt hoch. Mehrere Stadttheile, die unter dem 44 bis 47; 4. Holſteiner Mic ee e (ebend- 


ſucht.) 

darüber Klage, daß jo wenig Poſtbeamte fich zur | Waſſerniveau liegen, find durch Erdwälle ge⸗ gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
Verwendung in den Schutzgebieten und dem Aus⸗ Waſſerniveau liegen, b 

lande meldeten. Es zeuge dies von wenig ſchützt, deren Durchbruch man befürchtet. 


Unternehmungsgeiſt ſeitens der jüngeren Beamten,] In dieſem Falle iſt eine Ueberſchwemmung 
für die es einen beſonderen Reiz haben ſollte, die eines Theiles der Stadt unausbleiblich, 
Welt kennen zu lernen und den nicht gerade weshalb große Erregung herrſcht. Es ſind 


1 et mi ehe kel dige ee Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Im Kreiſe 


in an neuen Eindrücken reichen Gegenden zu ver⸗ Zarewsk find einzelne Dörfer überſchwemmt. 
— Das Reichspoftam dat auch“ (Sarah Bernhardtals Hamlet.) 


chen. 
die Sberpoſtdirektionen aufgefordert, wieder Am Sonnabend spiel 
’ Beſchäftigung in nabend spielte Sarah Bernhardt 
3 Jen ande 8 vr. deutjchen | Shakeſpeares Hamlet im Barker Renaiſſanee⸗ 


J Poſtanſtalten im Auslande geeignet und bereit] Theater. Die Künſtlerin erſchien in vortheil⸗ 
find. Die Bewerber müſſen in Raub rang und] hafter Maske, der Ton klang aber ſtellen⸗ 
Mannesalter eſund, kräftig und unver- weiſe arg foreiet. Trotz geiſtreicher Einzel⸗ 
heirathet sein, Fe ee sſormen haben, jowie heiten war der Geſammteindruck nicht der 


mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feſneren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 47 bis 48 Mk.; 2. Käfer — Mk; 3, 
fleiſchige 46—47; 4. gering entwickelte 44 bis 45; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben etwa 
64 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ger 
ſtaltete ſich glatt. — Bei den Schafen wurden un⸗ 
gefähr 525 Stück abgeſetzt. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und würde geräumt. Fette Schweine 
waren reichlich vertreten und wurden daher ſehr 
vernachläſſgt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
reis⸗Courant. 

wird das am Sonntag, mittags 12 Uhr, mit Ohne Verbindlichkeit. 

einem großen hiſtoriſchen . 


Fe . e 
5 € g a : vom |r: 
| et 15 1 Wrong E eh ae umfichtig und . er 3 einer gerundeten künſtleriſchen Leiſtung. Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 1,5. bisher 
| Gilden und Vereine, bie bem Bunde zwar nicht die 70 ff erlichen Prinzen) Die eine Reihe eueſte Nachrichten. Rar Wort 
angehörigen, aber 1 enen Bilden und Vereine von Jahren als Sprachlehrerin im Auslande Marienwerder, 24. Mal. Bei einer Bootsfahrt Wetenartes r z 2955 ron 12 
der Städte Bromberg, Inowraz 5 1 en und thätig geweſene Lehrerin Frl. Ottmaun aus Thorn Arten ein Lehrer mit mehreren Kindern an 7 ö in 188 
| e , , ,, 
5 7 2 5 a er: aar ehrer 7 5 5 * . ar ie D „ 
| 0 und Poſen betheiligen. Um den aus⸗ der engliſchen Sprache für bie aßen kaifer — ds Wandelhalle des Reichstages der Begrüßungs⸗ | Weizenmehl 00 weiß Band. . | 13,20 1240 
wärt nen Schützen die Theilnahme an dem Feſte Prinzen berufen worden, nachdem fie am kaiſer⸗ abend für die Theilnehmer des Tuberkuloſe⸗ e 8 gelb Band 2.— 55 
u erleichtern, ſind bei den betheiligten Eiſenbahn⸗ lichen ar eine Probelektion abgehalten hat. Kongreſſes ſtatt. Weisen x a ERSTER TG 930 5,20 
veftionen, in Bromberg und Danzig Anträge, — Rad fahrſport) Einige Mitglieder des Sanitz, 24. Mai. Ein Berliner Aus- Weizen- leere. 80 480 
wie 5 Gewährung von Fahrpreisermäßigung, jo» Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ unternahmen am fügt achte Sonnt it 1 Kiſcher emo — bo . 32 41180 12,00 
wie Beförderung mit Zonderzügen geftellt worden erſten Feiertage eine Rabtour von bier nach flügler machte Sonntag mit zwei Fiſchern ioggenme 1 
| — Boftaliiches) Lom 1. Jun d. Js. ab Hrandenz, Mariendurg, Elbing und zuriick bis eine Segelfabrt. Ste find bisher nicht zurück⸗ Hoagenmehl OT... . . 10.0 1080 
werden die Ortſchaften Gut, und Ziegelei Saenge- | Marienburg Er Marienwerder. Mit Rückſicht gekehrt und wahrſcheinlich alle drei er⸗ 5 13 hl 
+ zau von dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in|auf die frühe Jahreszeit, bei der die Radfahrer | trunken. . EL , , 9760 980 
ulfau abgesweigt und demjenigen der Poſt⸗ noch wenig in Form find, iſt die Zurücklegung Hambn 24. Mai. Der Kaufmann No — 80/485 
agentur in Swierähnko zugetheilt. einer Strecke von ca. 200-240 km eine ſchöne Hamburg, iS. al. — nee 
pielen X olizei⸗ Verordnung) Infolge der | Leiſtung. a Chriſtian Heinrich Lueders vermachte Ham⸗ Gebſten⸗Graupe Nr. on... 1350 1350 
letzten weren Unglücksfälle, welche ſich in den — (Spritfabrit in Thorn) Nachdem burg 900000 Mark für gemeinnützige Zwecke.] Gerſten⸗Graupe Nr. 2 BE 1 12 
Sprengſihckem beim Suchen von Kugeln und mehrere Bankfirmen, die Beziehungen zum] Wien, 23. Maj. Die heutigen Konfe⸗ Gerſten⸗Hraupe Nr. 3. . 11.— 11.— 
ereignet gaben auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze] Spiritusring unterhalten, die Fingnzirung der TE 1 1 ge Gerſten⸗Graupe Nr. 4 ’ I 
en, bat der Herr L th unter Zu⸗ Spritfabrik „renzen der öſterreichiſchen und ungariſchen | Ger 4 10. 10.— 
ſtimmung des err Landrath unter Zu abrik in Thorn abgelehnt, ſind Verhand 180 5 . Geriten-Graube Nr. 5 9.50 950 
perordnung Mir die Mnsichuſſes eine Polizei⸗ lungen mit einem Konſortiun von Privat⸗[Miniſter über den Ausgleich haben zu Gerſten⸗Graupe Nr. | 9 I 
Rudak (Schirpitz) erfa ſatsbezirke Podgorz und bankiers angeknäpit worden; die Unterhand⸗ keinem Abſchluß geführt und werden morgen Gerſten⸗Graupe rbb 
des Fußart a eser welche das Betreten] lungen find dem Abſchluſſe, dem „B. T.“ zufolge, fortgeſetzt werden Gerſten⸗Grütze Nr. 1970 9.70 
| Aunds vo fehe ih Bat ee 3 25 Wipe ne kaceak en Bau der Wien, 24. Mai. Graf Hovos, der] Jerſten⸗Grütze Nr. 2. .| 9201 920 
| or € 1 0 0 * 7 7 — Ne 8 + „ ER „ y 
ansgeſte ten, auf den kanten lone sgalenberia N — Friedrich Viiheln ⸗Schazen⸗ Freund des Kronprinzen Rudolf, iſt ge Leber ache * — 8. 
nißkarte geſtattet. Wer ohne Erlaubnikabte on brüderſchaft) Das übliche Montagsſchießen ſtorben. Ger ten⸗Futtermehl „ ee 
15 einer nicht für ihn au — alben 5 oe es ee 8. Rem, 23. Mai. Dem Vernehmen nach Buchweizengrüze! 15, 15.— 
Rentier Schnigker, der 25 Jahre Mitglied der ſoll am 19. Juli ein geheimes rn Duchtweizengrüße — 114,80 14,60 
übe „wurde vom Vorſitzenden der zur Ernennung von 10 Kardinälen und zur Die Auskunftef W. Schimmelpfeng unterhält 


übe mit einer Miiſprache eine ſilberne Jubiläums⸗ Präkoni von Biſchöfen ſtattfinden, dem 
1 mit Infbeift überreicht. Seine Büch 1 1 2 — Konſſtsrium 
4 ch aſten waren it Blumen e⸗ am . Jun ein öffen N 
ſchmückt, in welche gen 6g 1 25 verflochten folgen ſoll, in welchem den neuen Kardi⸗ 
war. — Morgen end 8 Uhr findet eine l nälen der Hut überreicht werden ſoll. 


Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


— 


Heute, den 23. Mai 1899, mittags 12 Uhr, entſchlief ſanft im 


Alter von 83 Jahren, 10 Monaten und 22 Tagen unſere liebe 
gute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante, die Frau Rentiere, Wittwe 


Julianne Janke 


geborene Heise. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 


die Hinterbliebenen. 


Podgorz den 23. Mai 1899. 


ö Die Beerdigung findet Freitag den 26. d. Mts. nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, der Wohnung des Böttchermeiſters 


Becker, aus ſtatt. 


Bekanntmachung 


Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs⸗ 
buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be⸗ 
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu⸗ 


eigen. 

8 Die quittirten Erlaubnißſcheine find 

vor der Aufſtellung der Buden an 

den ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn 

Neipert-Thorn III abzugeben, welcher 

alsdann die Plätze anweiſen wird. 
Thorn den 18. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke 
Drewenz, Eichrode u. Kämpe 


der Oberförſterei 
Drewenzwald bei Schönſee 


an Montag den 29. Mai 1999 


vormittags von 10 Uhr ab 
im Schreiber’schen Saale in 
Schönſee. 

Zum Verkauf kommen: 3 
14 Stck. Eichen⸗Langholz mit 
8,05 Fm., 114 Stck. Kiefern⸗ 
Langbolz mit 94 Im. und 
Brennholz nach Vorrath und 


egehr. 

Der Oberförſter. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts. 


werden wir vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts 
1 Fahrrad, 17 Bünde Meyers 
Konverſations⸗Lexilon, 1 
Muſikantomat, 1 Altenz 
ſchrank, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Paletot, 
2 Dienſtröcke, 110 Zigarren, 
1 Geige u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zurlickgekehrt 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt für 


Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten. 
Gaſthaus, 


auch Reſtauration, frequent (Stadt 
oder Land), ſofort eventl. ſpäter zu 
pachten geſucht. Kauf ſpäter beab⸗ 
860500 Anerbieten unter M. G. 200 
„ d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Der 3. Hauptgewinn 


der 
Königsberger Pferdelotterie, 
beſtehend in einem 
Halbwagen mit 2 komplett 
geſchirrten edlen Vollblut⸗ 
Pferden eue, 
4 und dejährig, nomineller Werth 
00 Mark, ſofort zu verkaufen. 


Beſitzer Kaus, Moder, 


Bergſtraße 31. 
ine ſtarke, 


e 
oe Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck ® 
Deutschlands grösstes 3 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. 


A amtliche Geninnlifte 


der Königsberger Pferdelotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 


aus in der a 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


ede Lee 


Ichloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


riesener 


Cementwaaren- 


Kunststein-Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
fich zur Ausführung von 


Beton-Arheiten jeder Art. 


Cementröhren 
in allen Lichtweiten ng 


für 
Brunnen, Brücken, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, ng 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde- Diehkrippen, 


Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, U 


Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Zur Saat 


garantirt 98 er Ernte! 
Imprägnir te 


Zuckerrübensamen, 


Klein-Wanzlebener, 2 Mk. 25. 
Weisse, grünköpfige, ver- 
besserte, belgische 


Mohrrüben-Samen, 


echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65. 
Prima Virginischen 


Saat-Mais 


a Mk. 8. 


zus” Seradella Sg 


a Mk. 6, 
sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Samen-Spezial-Leschäft 


B.llozakowski 


Thorn, Brückenstrasse. 

reunden eines wirkl guten 
und wohlbekömmlichen Traubenweines 
empfehle meinen garantirt 


unverfälſchten 


1896er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſern von 30 

Liter an 
58 Pfennig per Liter 

und in Kiſten von 12 Flaſchen an 
60 Pfg. per Flaſche von ca. / Liter 
Inhalt einſchl. Glas. Als Probe ver⸗ 
ſende ich auch 2 Fl. nebſt ausführl. 
Preisliſte per Poſt. Zahlreiche An⸗ 
engen liegen vor. 

Carl Th. Oehmen, Koblenz a. R., 
Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 

< Die beiten Sänger in 


5 Ennarienvögel 
Br find zu Haben bei 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


— 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1. 


H. S 


an Fahren 


& chneider's N 
AErſeess zahntechniſch. Atelier CE 
= für künſtliche Zähne 

; und Zahnfüllungen, 
1 / gegründet 1864 in Thorn, 2 
Uueuſlädt. Markt Ar. 22 NR 


neben dem Königl. Gouvernement. 


ie 
p 


Hauptvorzug: 
Unerreicht leichter Lauf (daher kelne Anstrengung), 


affenfabrik Steyr. 


Grösste Spezialfahrik der Weit. 


Eisenbahnstation 


46 m. ü. M., zu den Wildbädern 


Bäder. 


hydroelektrische, kohlensaure und 
Klimatischer Kurort in herrlichs 
Riesengebirges. 


Saison. vom 1. M 
die Bade-V 


welcher diesen 


erhält zwei 
stücke für 
franco. 


Coupon 
über Mark 1,— 


oder Zitherspieler 


hierbei auf diese Zeitung Bezug nimmt, 


Berlin 0. 27, 
Grüner Weg 35. 


r —— ne nm Se — —— rn mn u 


Pelzsachen 


346 1 gehörig, mit 6 Thermalquellen von | 
25° bis 43°C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche- |; 
Eigene Anstalten für Hydrotherapie und Moorhäder, 


medizinische Bäder jeder Art. 
ter Gebirgs-Gegend am Fusse des 
ai bis 1. Oktober, Prospekt durch 
erwaltung. 


Ausschnitt einsendet, und 


sehr schöne Musik- 
Zither gratis und 


G. O. Uhse, 


Musik-Versandt. 


ſowie Tuch- u. wollene Sachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 


Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Kaufe Fettſcweine 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 


L. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 

En - ros - Verkauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert, 
geſalzenem Schmeer und Schmalz, 
ſowie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 

—— Billigite Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 
Preisliſten verſende auf Verlangen 
franko. 


Für Fahrtad⸗Neparaturen . 


empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
richtete mechaniſche Werkſtätte. 


Elektr. Haus⸗Telegraphen, 
Telephone ꝛc. 


werden ſachgemäß und bei billiger 

Preisberechnung ausgeführt. 
Walter Brust, Fahrradhandl., 

Eriedrichſtr.; Ecke Albrechtſtr. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino, 
ühmaſchine und verſchiedene and. 
öbel ſind zu verkaufen. 

Bäckerſtraße 31. 


Metal- u. Holzſirge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Erfolg der Neuzeit 

empfiehltinkolossale: 

Auswahl und zu auf- 

en Preisen schon 

v 8 M.an bei frachtfr. Lieferung, 

F. Bromberg N 

Grösstes Kinderwagen - Versand- 
haus Deutschlan 
„Must, Proisliste gratis 


4 


Daſelbſt 1 möbl. Zimmer z. verm. 


Breiteſtraße 5. 


000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ſtädtiſches 
Grundſtück ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herren⸗Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk., an, bei Stoff⸗ 


Reformirte Gemeinde, Thorn. 
Donnerſtag, 25. d. Mts., 10 Uhr vormittags: 


Predigerwahl 


in Der Behaufung 


— — 


Tischdecken und Wandschoner; 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


En 5 lien 
Badestuhl 


mit Gasheizung 
preiswerth zu verkaufen. 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Preißelbeeren, 


pro Pfund 40 Pfennig, 


empfiehlt 


S. Simon. 


R h im ganzen oder 
D D, zerlegt. 
Auf Wunſch koſtenlos im Eiskeller bis 
zum Gebrauch aufbewahrt. 
A. Kirmes. 

D [7 * IN 5 [3 * 
Rehfleiſch, Pfd. 20 Pfennig, 

(Rippenſtücke und Hals) 
empfiehlt A. Kirmes. 


Multergeſelen 


finden lohnende Beſchäftigung beim 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber] Neubau der Artillerie⸗Kaſerne. 


und gutſitzend 


P. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 
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2 STAY HILLER, Zr 


Vertreter: 


W. Zielke, 


Thorn, 
Coppernilusſtraße Nr. 22. 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
a St. 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ber 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 

amine, hält ſtets auf Lager 


— ——— _ | und 
ufwärterin k. ſ. meld. Araberſtr. 14, II. und empfiehlt billigſt 
z L. Müller, Brückenſtr. 24. | zu vermiethen 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Baumeiſter Küster, 
IJnowrazlaw. 


Tichliget Scheſdergeſele 


kann von ſofort eintreten. 
H. Ziehmann, Podgorz. 


Pr * 
in Lehrling 
ſucht in einem Komtoir oder Ge⸗ 
treidegeſchäft ſofort Stellung. Aner⸗ 
bieten unter F. 100 an die Ge 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in Lehrling 


i kann ſich melden bei 
= 90810 Sakriss, Bäckermeiſter, 


Gerechteſtraße 6. 
en 
in räftiger Yaufburiche 


bei hohem Lohn kann ſich melden. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


Eine wirklich geübte 


BEE” Tnillenarbeiterin BE 


kann ſich melden bei 
5 Vogel, Bacheſtr. 2, 2 Tr. 


Geübte Plätterin ME” 


kann ſofort eintreten bei freier Station 


tem Lohn bei 
und gutem Emi Kotne, Culmſee 


NN auch Wittwen mit 
Fami len Kindern und einige 

Mädchen erhalten 
dauernd lohnende Arbeit in einer Fabrik. 


Reife frei. Gniatezynski, Thorn, 
Junkerſtr. 1, 
gegenüber Gaſthaus „Blaue Schürze“. 


71 Kindergärtnerin, 


Bonne mit Schneiderei, je 10 
Rubel monatlich, und 1 Stuben ⸗ 
mädchen ſofort geſucht. 
Helene Makowski. Seglerſtraße 6. 
von ſofort Kindergärtnerin, 
uche Bonnen nach Rußland ſchon 
zu größeren Kindern bei freier Reiſe 
und hohem Gehalt, Buffetfrl., Ver⸗ 
käuferiu, Stützen, Wirthin, Koch⸗ 
mamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellner Lehrlinge, Hausdiener und 
Kutſcher, alle bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Kautious fähige 


tüchtige Verkäuferin 


für ein Mehlgeſchäft in Thorn geſucht. 
Schriftliche Angebote unter O. E. durch 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 fein möblirtes Zimmer 


Kloſterſtraße 4, I, I. 


| 
empf. 


des Herrn Carl Neuber sen., Baderſtr. 20. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ein 


tüchtiges, fleißiges 


Ladenmüdchen. 
Bevorzugt ſolches, das ſchon i. Material- 
eſchäft thätig geweſen und mit der 
andkundſchaft gut Beſcheid weiß. 
Bibbe, 
Gr-Faltenan. 


1 ordentliches Maschen 


für Küche und Hausarbeit geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


kräftige Lundamme 


J. Tewandowskl, Miethsfrau, 
Bäckerſtraße 23. 
eſucht ſofort 14= Dis Töſahriges 
6 Mädchen für nachmittags Sei 
einjährigem Kinde. Meldungen vor⸗ 
mittags 11 Uhr Friedrichſtr. 14, III. 


1 Frau 
zum Semmelaustragen wird geſucht 
Schillerſtraße 4. 
Breiteſtr. 44 w. eine Aufwärterin geſucht. 


Trockenplatz 
engl. Drehrollen 


e zur gefälligen Benutzung, @> 
wie 


Bit, rn un) digt 
and t 10 Genes Altun 


ets zu haben 


Schankhaus Il, 


an der Eifenbahnbrüd: 


Niederlage 


der Culmſeeer Dampfbäckerei und 
Molkerei: Brot, Butter, Käſe 2c. ꝛc. 
Wittwe M. Wunsch, Culmerſtr. 15. 
GEN 26 iſt ein Laden und 
Wohnung vom 1. Oktober d. 33. 
zu vermiethen. Simon Hirsch, 
köblirte Zimmer 
Gut möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Auf Wunſch Penſion. 
Seglerſtraße 6, Hof II. 
1 gut möbl. Vorderzim. m. beſonderem 
Eing. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 27, L 


N 7 N 

Nknopirte Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
Side Fleine Famiſsenpoh nung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Er Er ͥuꝙm 
Eine kleine Famſſſenwohnnn 
iſt zu vermiethen. Bäckerſtraße 16,1. 


Kleine Wohnung ſof. 3. verm. 


@. Guiring, Neuſtadt. 
1 Eine kurze Uhrkette mit 
Medaillon iſt am dritten 
Feiertag verloren worden. Finder wird 
höflichſt gebeten, dieſelbe in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 
Warne hierdurch einen 
en, 


Offene Beinſchäden, 
Krampfadergeſchwüre, 
Hautkrankheiten und Lupus ge⸗ 
hören zu den hartnäckigſten, 8 
wierigſten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, werden 
Stelle nochmals ganz beſonders auf 
den der heutigen Geſammtauf⸗ 
lage beiliegenden Proſpekt des Herrn 
Jürgensen-Herisau (Schweiz) aufs 
merkſam gemacht. Selbſt gänzlich ver⸗ 
altete Fälle wurden, wie der Proſpekt aus⸗ 
weiſt, völlig geheilt. Man wende ſich 


Jürgensen-Herisau 
Briefe nach der Schweiz koſten 
Pfennig Porto. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


an dieſer 


— 


woh 
binnen den Grund gelegt. Den Schluß der Be⸗ 
bes fe Apr 


Donnerſtag den 25. Mai 1899. 


Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Preſſe“ 


Allgemeiner 


deutſcher Lehrerinnenverein. 


Danzig, Pfingſten 1899. 
Strömender Degen, verbunden mit Hagelwetter 
und Gewitter, bere 


rüße hinunter. Er geſtern 
etter etwas mehr au 
nehmerinnen an dem 5 


rau Loeper ⸗Houſſelle, 
räulein 


ei. Helene 
andesverbandes der Voltsſe ullegreeluen, Sek 


Jutereſſe erregte auch Fräulein Helene Adelmann 
aus London, 


gut, 
Nachdem alsdann am Sountag Nachmittag 
eine Delegirten⸗Verſammlung ſtattge⸗ 
funden, bei welcher Fräulein Aprecht namens des 
Danziger Vereins die Theilnehmerinnen begrüßte, 
wurden die Hauptverhandlungen am Nachmittage 
es zweiten Pfingſtfeiertages im Remter des 
ehemaligen Franziskanerkloſters eröffnet. Der 
erſammlung, welche von über 500 Theil⸗ 
nehmerinnen beſucht war, wohnten auch Herr 
Oberpräſident v. Goßlex nehſt Gemahlin und Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig bei. Nach 
einem ſtimmungsvoll 5 Chorgeſang 
richtete zuerſt die Verbandsvorſitzende, Frl. 
Helene Lange, eine längere Auſprache an die 
were muga Sie warf einen kleinen Rückhlick 
auf die aus kleinen Anfängen entſtandene Ver⸗ 
bandsorganiſation und betonte, daß der große 
ug, den das Bewußtſein gebe, an der Dur 
hrung einer Idee, an einer weltgeſchichtlichen 
ufgabe mitzuwirken, zum engen und allgemeinen 
Zufammenſchluß geführt habe. Dieſe Idee set, 
daß der Verband der Frau die Stellung in der 
Erziehungsarheit unſeres Volkes geben wolle, die 
ihr gebühre, ihr werden müſſe, wenn unſer Volk 
das werden ſolle, was ihm beſtimmt iſt. Dieſe 
Friedensarbeit habe man begonnen im Zeichen 
des Kampfes Gegenüber den beſtehenden veralteten 
es gelte, manche B 


arbeit, die ſeitens der Männer ſchon vorliege. 
on der gegenwärtigen Tagung erwarte ſie aber 
unbedingt eine poſitive Bereicherung na eder 


Dan 
die 


arbeit der He 5 in Erziehung der jüngeren 
l, als auch in den oberen Klaſſen 


net. 
Sup, Frau D 


IR die gaubtlehrer Adle ue der vornehm⸗ 
er 


dungsbebhafter Beifall folgte 
Es wurden alsdaug auſprachen. a 
telegramme von Zweigvereiplreiche Begrüßungs⸗ 
den Deutſchlands, feruer ſolchn aus allen Gegen⸗ 
Chriftian von Holſtein, — der Prinzeſſin 
Kaiſerin, und von der Ehrenp weſter unſerer 
l Siymibt-Seipgin, che "en Frl. 
n Erledigung der geſchäftlichen 
erledigte Frl. Jebronſe Rom een 
Geſchäftsbericht. Die Zahl der Mitglieder i an 
10 707, die Zahl der Zweigvereine auf 64 geftiegen, 
Den Segnungen der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 


en ſteht die Lehrerinnenſchaft getheilt 
Bet ber, 12 Vereine find überhaupt gegen jeden 
erſicherungszwang. An 5 Lehrerinnen wurden 
zum Univerſitätsſtudium Stipendien im Betrage 
von 100 bis 200 Mark gegeben. 
Das erſte Vortragsthemg: „Die deutſchen 
Klaſſiker in der höheren Mädchenſchule“ behan⸗ 
delte in fein durchdachter Ausführung Frl. Ger⸗ 
trud Baumer, eine noch recht 1 ſym⸗ 
athiſche Erſcheinung. Sie ſkizzirte die gelftine 
Entwickelung der deutschen Frau im Anschluß an 
die Blüte der deutſchen Nationallitteratur kurz 
und ſchilderte darauf in treffender Weiſe den be⸗ 
deutenden Einfluß, den hierbei in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts Leſſing, se. und 
Schiller auf das Geiſtesleben der Frau, für die 
damals noch die Beſchränkung auf Küche und 
Keller galt, und a die Selbſtſtändigmachung, die 
Schaffung eines individuellen Ich's ausgeübt 
affe Das ſubjektive Recht wurde damals ge⸗ 
chaffen. Während Leſſing vor allem das 
Materialbewußtſein wieder belebte, gab Goethe 
dem deutſchen Geiſt den Ritterſchlag. Dazu 
kamen dann die äußeren Verhältniſſe, ſo beſonders 
im Jahre 1848, wo der ſoziale Gedanke eine 
Macht wurde, die ſeitdem das öffentliche Leben 
nach der idealen Selte immer mehr beeinflußt 
hat. Der induſtrielle Fortſchritt ferner machte 
die Arbeit der Ben im Haufe überflüſſig oder 
wenigſtens entbehrlich; die immer größer werden- 
den materiellen Lebens bedingungen wieſen ſchließlich 
die Frau auf den Weg des ſelbſtſtändigen Er⸗ 
werbes hin. Zur Ausrüſtung für das moderne 
Leben ſei nun am meiſten der deutſche Unterricht 
in den oberen Klaſſen geeignet, und da laſſe ſich 
auch am leichteſten Wandel in den bisherigen 
Gründſätzen ſchaffen, um eine Wirkung auf das 
praktiſche Leben auszuüben. Dieſe klaſſiſche 
Bildung habe, wie Rednerin näher ausführte, 
einen ſittlich nationalen und einen ſittlich 
materiellen Werth. Daß aber dieſe Ideen in der 
modernen Generation lebendig werden, dafür ſei 
die erſte Bürgſchaft, daß die Eigenſchaften der 
Klaſſiker geiſtiges Eigenthum der Lehrerinnen ſein 
müßten. io ſcharfer Weiſe kritiſirte Nednerin 


all; man lege 

en techniſchen Aufbau 2c., welcher 
Formelkram vielen höheren Töchtern und 
Gymnaſiaſten die Lektüre unſerer Klaſſiker 
geradezu verekele. Zu verwerfen ſeien auch die 
Jog. methodiſchen, litterarhiſtoriſchen und biogra⸗ 
phiſchen Anhänge, ſowie die Fußnoten auf jeder 
Seite, welche nur die ſelbſtproduzirende Denk⸗ 
thätigkeit der Kinder nachtheilig beeinflußten. 
Reine Textausgaben ſeien die beſten Schulaus⸗ 
aben. — Die Verſammlung ertheilte ihre volle 
uſtimmung zu den Ausführungen der Vortragen⸗ 
den, und die Vorſitzende ſprach ihre beſondere 
Freude darüber aus, daß eine jo junge Kollegin 
mit ſolcher Reife den Ausdruck dafür gefunden 
hat, was der Verband als in dem deutſchen 
d fehlendes Moment immer betont 
abe. 
„Ueber die Bedeutung des Univerſitätsſtudiums 
für die Lehrerin“ ſprach Frl. Dr. Hildegard 
Ziegler. Sie verglich in längerer Darlegung 
die Vortheile einer OGymnaſtalbildung der Mädchen 
und des ſich unmittelbar anschließenden Uni⸗ 
verſitätsſtudiums gegenüber der jetzigen Seminar⸗ 
bildung und den ſpäteren ſog. Oberlehrerinnen⸗ 
Kurſen. Die zwei Jahre, welche heute den 
Lehrerinnen von den meiſten Schulbehörden zum 
Univerſitätsſtudium urlaubsweiſe freigegeben 
würden, ſeien ſchon ein großer Gewinn, das 
tiefe, ſchöne und freie Geiſtesleben lerne aber die 
Frau in dieſer kurzen Zeit nicht kennen. Sicher 
werde auch das Univerſitätsſtudium der Frauen 
dieſe nicht untauglich machen für die geringeren 
Zweige des Unterrichts, auch nicht das päda⸗ 
ogiſche Intereſſe überragen, denn gerade 
eſonders wichtig ſei ein gründliches, auf der 


ſt] Philoſophie begründetes pädagogiſches Studium. 


— Die Verſammlung ſtimmte in überwiegender 
Mehrheit den Ausführungen des Frl. 3. zu, 
wenngleich ſich auch gewichtige Stimmen beſon⸗ 
ders von Seiten der Volksſchullehrerinnen da⸗ 
gegen erhoben und in erſter Linie die Bildung von 
eform⸗Mädchenſchulen und die Geſtaltung der 
Seminare als wiſſenſchaftliche Fachſchulen for⸗ 
derten mit der Ergänzung, daß ſchließlich auch 
der Beſuch der Univerſität den Lehrerſunen er⸗ 
möglicht werden müßte. Der verſchiedentlich gus⸗ 
eſprochenen Befürchtung, daß die wiſſenſchaftliche 
Vorbildung eine Kluft bilden werde zwiſchen 
Volksſchule und höheren Lehrerinnen, trat ent⸗ 
ſchieden Frl. Bäumert entgegen. Frl. Lange 
äußerte die Meinung, daß es ganz egal ſei, wo 
jeder ſeine Bildung her habe, wenn nur der 
tüchtige Lehrer auch ein tüchtiger Menſch ſei. 
Zum Schluß der Tagesordnung wurde ein Be⸗ 
richt des Königsberger Lehrerinnenvereins über 
feine Ermittelungen, die Konzeſſionirung nicht ge⸗ 
prüfter Lehrerinnen betreffend, entgegengenommen, 
worüber Frl. Hulda Pfeiffer nl Dieje Er- 
mittelungen verfolgten den Zweck, durch Anfragen 
an ſämmtliche Schulbehörden Deutſchlands feſtzu⸗ 
ſtellen, in welchem Umfange eine ſolche Konzeſſio⸗ 
nirung von Lehrerinnen, welche kaum eine höhere 
Schule beſucht, jedenfalls aber kein Examen ab⸗ 
gelegt haben. in den deutſchen Bundesſtaaten be- 
tehe, Die Ermittelungen ſind erfolglos geweſen, 
da die meiſten Behörden das Eingehen auf dieſe 
alice ablehnend beantwortet haben; auch das 
ſtatiſtiſche Amt zu Berlin hat eine diesbezügliche 
Bitte nicht dem deer Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, trotzdem in dieſer Angelegenheit eine Bitt⸗ 
ſchrift an das Kultusminiſterium zu richten, damit, 
wie Frl. Lange beantragte: „nur geprüfte Lehre⸗ 
rinnen ſchulpflichtige Kinder unterrichten dürfen.“ 
In der Mitgliederverſammlung am Montag 
wurden zu dem im Juni in London tagenden inter⸗ 
nationalen Frauenkongreß Frl. Böhlmann⸗Tilſit 
und Frl. Burchardt⸗Roſtock abgeordnet. Die Prä⸗ 
Tenalifte ergab, daß vom Ausland außer von Eng⸗ 
land auch Abgeſandte der deutſchen Lehrerinnen in 
Frankreich und Buenos ⸗Ayres erſchienen waren. 


Der 5 des Vorſtandes, den Vorſtand von 5 
auf 7 Mitglieder zu erweitern, wurde angenommen. 
In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: 
Lange⸗Berlin, Löper⸗Houſſelle⸗Eſtringen (Baden), 
Adelmann⸗London e Elſaß, 
Lina Lan erhauß⸗Leipzig, Sumper⸗München und 
Bäumert⸗Berlin. Angenommen wurde ferner der 
Antrag des Hamburger Volksſchullehrerinnen⸗ 
vereins auf Stellung eines allgemeinen Vortrags⸗ 
themas für jede Generalverſammlung mit dem 
Zuſatz, daß bei jedem Thema die Hauptpunkte in 
kurz und beſtimmt gefaßten Theſen näher bezeich⸗ 
net werden müßten. 

Die nächſte Generalverſammlung ſoll Pfingſten 
1900 in Verbindung mit der Feier des zehnfährigen 
Stiftungsfeſtes im Gründungsort Friedrichsroda 
abgehalten werden. 

Die dann folgende zweite öffentliche Verſamm⸗ 
lung im Remter des Franziskanerkloſters war noch 
ſtärker als die am Tage vorher beſucht. U. a. 
waren anmwejend Generalſuperintendent D Döblin 
und Mitglieder des Danziger e 
Zunächſt ſprach Fran Lhper⸗ Hau 1125 le gegen 
die noch heute vielfach üblichen Maſſenprüfungen 
der Lehrerinnen. Die geſammte Wohlfahrt leide 
darunter, und es käme viel minderwerthiges 
Material in den Lehrerinnenſtand. Unter Anti. 
rung zahlreicher Beispiele forderte fie Ahſtellung 
derartiger Mißbräuche der Lehrerinnenprüfungen. 
Weſentliche Mängel ſeien in den zur Prüfung vor⸗ 
bereitenden Seminaren zu beſeitigen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß eine entſprechende Denkſchrift 
dem Kultusminiſter einzureichen. Frl. Büttner 
berichtete über die Stellenvermittelung des Ver⸗ 
bandes. Die Stellenvermittelung hat ſowohl im 
Julande wie im Auslande für höhere, volkstech⸗ 
niſche Lehrerinnen und Erzieherinnen erheblich zu⸗ 
genommen. 5 

Zum Schluß der Sitzung wurde einſtimmig ein 
Antrag des neuen Volksſchullehrerinnenvereins zu 
Berlin angenommen, dahin zu wirken, daß im 
deutſchen Reiche auch weihlichen Aerzten die 
Möglichkeit gegeben wird, die mediziniſche Appro⸗ 
bationsprüfung abzulegen. 


Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußzen und Poſen. 
N g Thorn, 24. Mai. 

Diegeſtrige Hauptverſammlung wurde im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes abgehalten. Derſelben wohnten 
auch Herr Bürgermeiſter Stachowitz und Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte bei. Der 
Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Neumann⸗ 
Danzig, eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Feſtſtadt Thorn, die von jeher eine feſte 
Warte des Deutſchthums geweſen und geblieben 
für in ihrer Eigenart eine gute Vorbedeutung 
ür die Verſammlung ſein und daß die Ver⸗ 
handlungen in wahrem deutſchen Sinne verlaufen 
und beitragen möchten, dem Ziele näher zu 
kommen; die Töchter unſeres Volkes echt deutſch 
zu erziehen. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
wiederholte das bereits am Tage zuvor aus⸗ 
geſprochene Willkommen und wünſchte eine 
wirkungsvolle und geſegnete Arbeit. Erſter 
Gegenſkand der Tagesordnung war ein Bericht 
des Vorſitzenden. Nach demſelben hat die 
Delegirten⸗Verſammlung des deutſchen Vereins 
für das höhere Mädchenſchulweſen den von Weſt⸗ 
preußen geſtellten Antrag, um eine geſetzliche 
Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrkräfte 
an höheren Mädchenſchulen zu petitioniren, an⸗ 
genommen und ausgeführt. Es ſind zweimal 
Petitionen an den Unterrichtsminiſter und an 
beide Häuſer des Landtages geſandt worden. 
Das Abgeordnetenhaus hat beim erſten Male die 
verlangte geſetzliche Regelung als dringend an⸗ 
erkannt; bezüglich der zweiten Petition ſteht der 
Beſchluß noch aus. Das Herrenhaus hat die 
erſte Petition der Regierung als Material über⸗ 
wieſen; bei der zweiten Petitiyn ging es zur 
Tagesordnung über. — Die Verſammlung ſprach 
in einer Erklärung die Erwartung aus, daß die 
Delegirten⸗Verſammlung des deutſchen Vereins 
auch ferner die Angelegenheit fördern werde, und 
zwar nöthigenfalls durch eine perſönlich zu ver⸗ 
tretende Eingabe an Sr. Majeſtät den Kaiſer. — 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war 
eine Berathung der vom deutſchen Verein für 
das höhere Mädchenſchulweſen air rag, 
Leitſätze über Lehrerinnenbildung. Die Frage 
der Lehrerinnenbildung wird ſchon ſeit 6 Jahren 
eingehend erörtert. Auf den Verſammlungen zu 
Koblenz und Weimar waren die Meinungen über 
den Gegenſtand ſo getheilt, daß eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte. Deshalb wurde der 
Vorſtand des deutſchen Vereins beauftragt, be⸗ 
ſtimmte Sätze aufzuſtellen, um den ferneren Be⸗ 
rathungen eine feſte Geſtalt zu geben. Dieſe 
Sätze, welche nun den Provinzial⸗Verbänden 
unterbreitet find, ſollen für die neuen Verhand⸗ 
lungen die Grundlage bilden. In der ſehr ein⸗ 
gehenden Berathung der Leitſätze erklärte ſich die 
Verſammlung einmal gegen geſonderte Seminare 
für Lehrerinnen an Volksſchulen und ſolche für 
Lehrerinnen an mittleren und höheren Schulen 
und zweitens gegen eine Theilung der Be⸗ 
fähigungsprüfung in eine Vorprüfung nach zwei⸗ 
jähriger Unterrichtszeit und in eine Abſchluß⸗ 
prüfung nach dem dritten Kurſus. — Sämmtliche 
Leitſätze wurden ſodann in aan Faſſung zum 
Beſchluß erhoben: „Die Geſammtaufgabe des 
Lehrerinnen⸗Seminars iſt die Ausbildung pon 
Lehrerinnen für den Unterricht an Volksſchulen, 
mittleren und höheren Mädchenſchulen. Aus⸗ 
geſchloſſen von der Aufgabe des Lehrerinnen 
Seminars iſt die Ausbildung von techniſchen 
Lehrerinnen, ſowie die Vorbereitung für die Ab⸗ 
legung der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnenprüfung. 
Das Lehrerinnen-Seminar unterſteht derſelben 
Aufſichtsbehörde wie die übrigen höheren Schulen. 
Die Ausbildung der Lehrerinnen für Volks- 
chulen und der Lehrerinnen für mittlere und 
höhere Schulen geſchieht gemeinſam, ſoweit nicht 


— 


beſondere Veranſtaltungen getroffen ſind. Für 
den Eintritt in das Sehrerinnen- ae it bie 
Vollendung des 16. e und der Ngch⸗ 
weis ausreichender Vorbildung erforderlich. 
Dieſer Nachweis 9 n f. durch eine Aufnahme⸗ 
prüfung oder durch ein Entlaſſungszeugniß einer 
öffentlichen höheren Mädchenſchule. Der Kurſus 
des Lehrerinnen ⸗Semingrs iſt en ; er wird 
in drei geſonderten, auffteigenden Klaſſen von je 
einjährigem Kurſus erledigt. Die Zahl der 
Schülerinnen darf nicht mehr als 30 betragen. 
Die Unterrichtsgegenſtände find dieſelben wie in 
der höheren Mädchenſchule unter Hinzutritt der 
pädagogiſchen Disziplinen. Sämmtliche Unter⸗ 
richtsgegenſtände ſind verpflichtend. Masten en 
Seminariftinnen, welche nur für Volksſchulen 
geprüft werden wollen, können von dem Unter⸗ 
richt in den fremden Sprachen befreit werden. 
Eine beſondere Aufgabe der beiden letzten Jahres ⸗ 
kurſe iſt die praktiſche Durchbildung der Zöglinge 
durch reichliche Unterrichtsübungen in allen 
Fächern. Für dieſelben dienen mit den Seminaren 
verbundene Uebungsſchulen und zur Ergänzung 
eeignete ae jeder Art. Der 
chriftliche Theil der Abſchlußprüfung beſteht aus 
einem dentſchen Aufſatz und aus einer franzöſi⸗ 
ſchen, einer engliſchen und einer Rechnen⸗Arbeit. 
Dieſe Arbeiten vertheilen ſich auf mindeſtens 
zwei Tage. Der mündliche Theil der Abſchluß⸗ 
prüfung erſtreckt ſich auf alle Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände des Seminars; dazu treten eine oder zwei 
Lehrproben. Die Abſchlußprüfung wird für die 
Zöglinge von Lehrerinnen⸗Seminaren, welche die 
von der ſtaatlichen Unterrichtsbehörde vor⸗ 
geſchriebene Lehreinrichtung haben, von den 
Lehrern der Anſtalt ſelbſt unter Vorſitz eines 
Vertreters der Schulbehörde (in Preußen des 
Provinzial⸗Schulraths) abgehalten; für andere 
Prüflinge erfolgt fie durch eine von der Schul⸗ 
behörde ernannte Kommiſſion. Das Prüfungs⸗ 
zeugniß hat das Prüfungsergebniß in den eine 
zelnen Fächern durch Prädikate zu bezeichnen. 
Dem Zeugniß für die Abſchlußprüfung iſt die 
Zuerkennung der ere und für Volks⸗ 
chulen bezw. für mittlere und höhere Mädchen⸗ 
chulen hinzuzufügen.” — Nach dem vom Rendanten 
des Vereins, Herrn Direktor Dr. Günther⸗ 
Dirſchau, erſtatteten Kaſſenberichte über die 
letzten zwei Jahre betrug die Einnahme 1155,38 
Mark, die 5 457 Mark und der Kaſſen⸗ 
beſtand 698,38 Mark. — Bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurde Herr Direktor Dr. — 


burg. — Nach Schlu 
3 Uhr im großen Artushofſgale ein gemeinſames 
eſteſſen ſtatt. Daran ſchloß ſich um 5 Uhr eine 
falle auf der Weichſel und abends ein 
geſelliges Beiſammenſein. 


okalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 25. Mai 1803, vor 96 
Jahren, wurde in London der berühmte engliſche 
Schriftsteller und Staatsmann Eduard Bulwer 

eboren, der nicht nur in England, ſondern auch 

in Deutſchland viel geleſen wird. Sein bebdenten- 
des Geſchick, die einzelnen Szenen ſeiner ſozialen 
Romane zuſammenzufügen, die treffende Zeichnung 
der Perſonen und Charaktere, ſeine Betrachtungen 
über litterariſche und kulturelle Verhältniſſe 
werden ihm ſtets einen gegchteten Platz in der 
Litteratur ſichern. Er ſtarb am 18. Januar 1873 
zu Torquay. 


Thorn, 24. Mai 1899. 


— wie 15. Jahres⸗Verſammlung des 
Vereins der Aerzte des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder) findet am 4. Juni 
zu Graudenz ſtatt. Auf der Telemann 
u. a. der Jahresbericht, echnungslegung, 
Vorſtandswahlen, Vorbeſprechung über die bevor⸗ 
ſtehende Wahl zur weſtpreußiſchen Aerztekammer, 
wiſſenſchaftliche Beſprechungen und Vorträge; 
ein ier u und eine Dampferfahrt auf der 
Weichſel ſchließen ſich den Verhandlungen an. 


Verantwortlich für den Junalt: Heinr. Wartmann in 2 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Dampffägewerk und Holzhandlung 


Die durch das Geſed dom 8. Apri 1874 Meichsgeſetblatt Seite 1) vorgeſchriesene Schugpoden-Impfung wird in biefem Jahre nach ſolgendem in Mocker bei Thorn (vo“ dem Leibitſcher Thor) 
fiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Ranthölgern, Hanerlatten in allen Dimenfionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen 


Rüſt 
in gut gepflegter, a —— „ 


Plane ausgeführt werden: 


Tag und Stunde der 


Impf⸗Lokal 


Erſt⸗ bezw. 
Stadtrevier bezw. Schule, 


Wiederimpfung 


Wohnung des Herrn Kreisphyſikus 


Schule von Fräulein Küntzel Wiederimpfung Brückenstraße Nr. 11 1 5. Mai vorm. 9 Uhr | 1% Mai vorm. 9 Uhr 
.... 2 2 EEE 
Mädchen⸗Bürgerſchule 2 Höhere Mädchenſchnle — 2 2 2 
Höhere Mädchenſchule 5 5 REIT 
Knaben⸗Mittelſchule 8 Nnaben⸗Miltelſchule BEE 97 „ 
I. Gemeindeſchule 8 5 D 
Gymnafium und Reaſſchule — ne 
2. Gemeindeſchule = I Gemeindeicäule, Bäderftraße | — BF 
Altftadt 1. Drittel L! er n „ nachm. 4 „ 
Neuſtadt 1. „ E P 
Altſtadt „ ® . IE. RER RE 
Neuſtadt . „ 22 2 


2 29. 
2 | —— —ũ4—äͤ — 
Wieberimpfung 4. Gemeindeſchule, Jakobs⸗Vorſtadt] 30. „ vorm. 128 „ 
LL 


4. Gemeindeſchule 


eee 


8-Borſtadt Erſtimpfung 2 30. „ nachm. 12°), 
Füſebr 3. Die Le Bäderfrabe |. , „4 — 
Neuſtadt 3. m — — TRIER, 50 1 5 
Bromberger- und Schulſtraße eee eee ee 
Mellienſtraße 2 3 2 " 4½ „ 7 
T Neſt der Bromberger Vorſtadt “2 2 31. % 2 
ſcnaben der 3. Gemeindeſchule | Wiederimpfung 2 12. Juni nachm. 4 
Mädchen „ 3. 2 1 2 12 2 4 u 
Fiſcherei⸗Vorſtad Erſtimpfung 2 13 
Culmer- „ 1 Golz'ſches Gaſthaus 1 „ „ 1 un aa = 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch Loftenlos geimpft. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekaunt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ges 
naueſten Beachtung mitgetheilt. 
8 1. Der va mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natile- 


lichen Blattern überſtanden hat. . 5 
In diefem Jahre find alſo alle im Jahre 1898 geborenen Kinder zu impfen. 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des 


Jahres, in welchem der Zögling das 13. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überftanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ift. 5 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1887 geboren ſind, wieder geimpft. 
85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6. ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
§ 13. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
9 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 


bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher | fn 


I äs. Thorn, Schillerstr. “ 


empfiehlt fein anerkannt altes Schuhgeſchäft, das in u 
hocjelegnnte Herren, Damen: und Kinderſtiefel, 
meiſtentheils in jelbitangefertigter Waare, fowwie nur beſſere 


Wiener Sachen 
zu ſoliden Preiſen aufweift. 


Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. N 

Dieſen Vorſchriſten wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Brückenſtraße Nr. 11 I Treppe wohnhafte königliche Kreis⸗Phyfikus Dr. Finger. 

2. Außer den im Jahre 1898 und 1887 (okr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung 15 
ſtellen, welche im Sabre 1898 oder früher wegen Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge⸗ 
chloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Beugnifle eutweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 

r Im Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in diefem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. 
> Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impf⸗ 
arzt überreicht werden. . 
Mr 8 Fein find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, ig Er Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häufern vom Impftermin fern zu halten. 8 

8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Bestellzettel find zum Impitermin mitzubringen. 

Thorn den 26. April 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
e Erd⸗ un aurerarbeiten für den Neubau eines | Fernspr ech- Fernsprech- 
wee für ein Dateien Infanterie Gustav Ackermann 


Kaſernements für ein Bataillon Infanterie Anschluss Anschluss 
nebſt Re Abr Eh linken Weichſelufer bei Thorn ſollen Nr. 9 Nr. 9 


ange: ie — 2 einem Loſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Th orn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Dieuſtag den 6. Juni, vormittags 11 Uhr ; Zur diesjährigen Bauſaiſon 
Im Bann Beh handel d die Ver hnanlncg une agen gegen halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


f ä 4,00 u 

rg ate oettig wohtverfehloN en und mit Portland⸗Cement Dachpnppen 

der Aufſchrift: „Angebote auf Kaſerne Rudak⸗ ver ehen einzu⸗ Gelöſchten Kalk Frolirplatten > 
dene Beldiuioen können hier nur eingeſehen werden. Zu⸗ Stückkalk Thon und Zementfliesen 
N Garniſon-Baninſpeltor Knoch. Gibs Theer 

Zur Ausführung von 
dammahung. | Grunnenarbeiten, 5 „ eee 
daß in den am ben Befigen Magifrt Fon und Zementröhten Tarbalineum 


erichteten Eingaben die näheren Ciefbohrbrunnen, Thon- und Zementkrippen Dachpfannen 


dreſſen der Geſuchſteller nicht ange⸗ f 
i die Zu- Zementröhren⸗ Brunnen motteſteine 2 
Taland dei ff diese 5 3 5 n Ehn A Nägel 


Asphalt 
b e ungen | WESSETEIUNDEN, und alle jonftigen Baumaterialien. II 
u ee ad ons] Kaualiſationen Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 
anzugeben, damit die Beſcheide 5 empfiehlt i 0 cc 
e eee ee, „Zum Jtheingol 
de . A P ; 
Strobandstrasse 9. 


Der Magiſtrat. us 
u |_ Schröter & Co. Bier- und Wein⸗Restaurant 


mit Damenbedienung. 


Hiesige und eehte Biere. 
5 Wohlgepflegte Weine. 


t eingerichtete Räume. 
Erg - Angenehmer Aufenthalt. 


h bittet 
Um geneigten Zuspruch bi mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


Größte Geifkungsfähigkeit 
Neueste Facons,. Bestes Material. 


Die Sniform-Müben-Zabrik 
b. Kling, Tarn, Breiteſtt. 7, 


Maxerfirafe, 


8 * N Pe — BE 
empfiehlt fümmtliche Arten von 9 5 75 — S er 
äiniform-MMühen ‚in ſauberer Aus⸗ N 10 LAN — — > Gr, 

führung und zu billigen Preiſen. von. Teer Not 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


K Meißener Eber 
. Snuferlel 


zur Zucht FR Ne bei Culmſee. kreten bei 


v 18 AR 
Alter ust t N 42 
Trirdrichſtraße, Eche Albrechiſtraße. „bat zu verkaufen 


Schinmelpounis 
ftehen, da überzählig, 
in Gut Papan bei⸗ 
Thorn zum Verkauf. 


Gutes Logis zu haben. 


Huse, Gremboczyn. 


Ein Lehrling Herten» und Damente 


ur Konditorei kann ſofort ein⸗ ſehr billig zu verkaufen 
5 A. Miese. Al. Mocer, Anbenftenge 20, I. 


Druck uud Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ausverkauft. 


Waarenlager 
Neust. Markt 22, 
beſtehend in fertigen Herren⸗ u. 
Knaben⸗Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 


billigſten Preiſen 


Anfertigung nach Maaß wird in 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


erfe dt, 


Bromberger-Borftadt, Mellienſtr. 100, 


ZAS Jupnieguiker für Meiah-, Banifäuk- un 


Alumininmgebiffe. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


des Reichspatent. = 


großer Auswahl! 


Beſtellungen werden auf's beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Inrücgefehte Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Der Laden 


aderſtraße 


nebſt Wohnung und Nebenräumen, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
welchen Herr A. Granowski bis jetzt Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


inne hat, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Mellienſtraße 81 


iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
olonial⸗Geſchäft mit Reſtauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
. Spiller. 
Ein möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


Sin freund. Vorderzimmer 


in ckenſtraße, möblirt au 
unmöblixt, von 9 0 1 ort x 
ei 


Näheres in der äftaftele d. Bio. 
Gut m. Z., groß u. v. Baderſtr. 23, III. 
Gin möblirtes Zimmer 


zu. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schleſingers Reſtaurant. 


Gut möhl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, I, 


öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Gut möbl. Z. v. ſof 3. v. Schitlerſtr. 4, I. 


Ein möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſo fort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtr. 33, 1 Tr. 


chulſtraße 21, parterre, 
ein möbl. Zim. f. einzelne Dame z. haben. 

tt. Markt 28, ., möbl. Zim. f. I. od. 2 

Herren preiswerth zu vermiethen. 

I. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Wohnung, 

8 Zimmer, Zubehör, Garten, 
Stallung, zu vermiethen 

Brombergerſtraße 76. 


Hetrſchaftliche Wohnen. 


bon 6 Zimmern von jofor 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89, 
2. Etage, 6 Zimmer, reichlich Zubehör, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe ſofort billig 


u vermiethen. 
Manfardenwohnun 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 


Gahbert, Gerechteſtraße 25. [fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp, 
gut renov. Wohnung 

vou 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 

auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 

ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 
Freundliche Sm 

4 Zimmer, Küche und Keller, vom 


1. Juli d. Js., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 


MNittelvohnungen m. al. Zub, 


vollſtändig renovirt, ſind in meinem 
Haufe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von fofort oder 1. 
Juli er. zu i 1 

Johanna Kusel. 


€ afe Ir. 
eine herrihartliche Wo ung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör un 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Eine Wohnung, 
4 ſchöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und 7 N 24 der 

e 1, vom 1. 
ee e M. Kopczynski. 
ine Heine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


n meinem neuerbauten Saufe, 


He ligegeiſtſtr. 1, iſt 
eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zu⸗ 
behör und Balkon, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. W. Zielke, 

Coppernikusſtraße 22. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — find von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


© 

2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder 
zur Sommerwohnung, ſofort zu 


vermiethen. 
e. Engelhardt, Gärtnerei. 


| 
\ 
| 


| 


Herrn n allen meinen b 
und 


ue So: an und. 


Briefliche Behandlung in allen Fällen, wo angängig! 


80 Dig. Betournncken gefälign beifügen). 


Jürgensen, Herisau (Schweiz) 


behandelt ſpeciell nach langjährig bewährter Methode 


offene Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre, Hautkrankheiten, 


ief der © 


Lupus (fveflende Silechte) 
ohne daß der Patient zu Bette liegt. 


Briefe nach der Schwei 
ieh 910 Horton : 


ueber den Erfolg geben nachſtehende Atteſte Aufſchluß! Wegen Naummangels kann 
hier nur eine ſehr kleine Anzahl der Atteſte zum Abdruck gelangen, doch ſtehen viele Hundert weitere 
Atteſte mit größtentheils amtlich beglaubigter Unterſchrift Intereſſenten zur Verfügung. 


Seit elf Jahren litt ich an einem offenen Bein ⸗ 
Ne was mir viele merzen und ſchlafloſe 
chte verurſachte Ich hatte jo manche Hülfe ver⸗ 
ebend in 2 genommen; durch Zufall iſt mir 
e Adreſſe des Herren Jürgenſen bekannt ge 
worden, an den ich mich vertrauensvoll wandte. 
Ich kann mit großer Freube beſtätigen, daß derſelbe 
mich von meinem Leiden in Zeit don drei Wochen 
ohne Berufsſtörung vollftändi Sg 2 che 
n Dank ausſpreche 

ihn allen ähnlich Leidenden aufs "Belle 


empfehle. 
Paflſtedt b. Neumark i. Thüringen, 
den 8. Mai 1898 


rau Auguſte Kühn. 
gorftehende Unterſchrift beglaubigt 

15 Iſtedt, den 8. 92 05 ide 

er Gemei i 

etmtöfieger, „Walther. 
Seit ſechzehn Jahren litt ich an einem offenen 
Bein, welches mir die en Schmerzen und viele 
chlaftoſe Nächte perugachlt . Beachte viele 
ztliche Hülfe in Anwendung, wurde aber nie voll- 
ständig geheilt. Ich wandte mich vertrauensvoll an 
errn JFürgenſen, und — Gottes Hülfe iſt es 
m gelungen, mich in einer kurzen Zeit vollſtändi 
heilen, weshalb ich Herrn Jürgenſen beiten 


3 
Hochfelden (Elſaß), 1. December 1898. 

3 > Wittwe Wing. 
Fur richtig (Name), 
Ortspfarrer. 


ch litt ſeit neun Jahren an Lupus im Geſicht. 
uch wan dei 9 ich ſehr viel Hülfe in An⸗ 
2 0 genommen, wobei 5 aber mein Leiden nicht 
u nalen gehen wollte. Durch Zufall iſt m 


aux ausſpreche und ihn allen ähnlich Leidenden 
aufs Beſte empfehle. en 
Lederbach, den 30. December 1896 
6b. Kempenich), Maria Kath. Seifen, Näherin. 
Beglaubigt. Der Gemeindevorſteher. Degen. 


Seit einem Jahre litt i i e „ 
wunde, welche mir große — . u) be che. u 
wandte ich mich an nr ale: 3 we mir 

e Behandlun 
r ich Herrn en fen 


abern (Bez. Caſſel), 
den 6. December 1805 


’ Br Frau Bernhard Bauer, 
cent Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift be- 


Zennern b. Wabern C 0 
den 6. Deren 1885 8 
Der Bürgermeiſter 
Höcke. 


ee 
che. 


Amtsſtegel.) 


ren litt 8 an aner Flechte 
1 no t 
rotz aller angewandten Mittel und Aegllicher 91 1 
das Uebel immer mehr. Endlich 
roſpekt des Herrn Jürgenfen zu 


jänden und ich wandte mich an ihn um Hülfe, und 


der Zeit von vier Monaten war ich vollſtändi 
wieder Ve Ich ſpreche nun Herrn Jür 1 nie N 
Sun töhten Jank aus und kann ihn anderen 
agg Leidenden nur u Beſte empfehlen. 
einhartshaufen b. Augsburg, 
den 3. März 1898. 5 


Kinde es beſtätigt 
Amts ſiegel. Schweinberger, Bürgermeiſter. 


Seb. Mayr. 


Seit vielen Jahren litt ich an einem Bein⸗ 


Krampfadergeſchwür, welches mir entſetzliche Schmer- 
zen und viele, viele ſchlafloſe Nächte verurſachte. 
lle angewandten Mittel und Verordnungen der 
Aerzte dienten bloß zur Linderung — hergeſtellt 
wurde ich nicht. Da fand ich einen Proſpekt des 
Herrn Jürgenſen, an den ich mich ſogleich 
wandte. Nachdem ich die von Herrn Fürgenſen 
verordneten Sachen gebraucht, And die Schmerzen 
verſchwunden, und bin ich in ſechs Wochen voll⸗ 
ſtüng geheilt. a 
Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter 
Herr, meinen herzlichen Dank auszuſprechen, und 
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß, 
nur Sie 72 1 len. 0 
Gollub (Meftpreußen), den 13. Juni 1898. 
Natalie Goritzki. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift be⸗ 
glaubigt 4 
Goöllub, den 13. * K alt 
Al ng. 
Aumtsſiegel ) r 


Seit zehn Jahren litt ich an der Flechte 
chlimmſter Sorte an einer Hand (Lupus). Ich hatte 
1 manche Hülfe vergebens in Anſpruch genommen, 
is ich mich an Herrn Jürgenſen wandte. Der- 
felbe hat mich in Zeit von ſechs Wochen vollſtändig 
geheilt. Ich möchte denſelben allen ähnlich Leidenden 
aufs Beſte empfehlen. Nochmals meinen beiten 


ank. 
Kupferdreh, den 26. April 1894. 
Frau Johann Wildenburg. 


Die eigenhändige Unterſchrift der Frau Wilden- 


burg beglaubigt 
Wupferdreh, den 30. April 18914. 
(Amtsſiegel.) Wenner, Staudesbeamter. 


Nächft Gott verdanke ich Herrn Jürgenſen 
die ſchnelle und ſichere Heilung meines langjährigen 
Beinleidens. Alle angewandte Hilfe und Mittel 
waren vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige . aufgegeben; denn die vielen 
Schmerzen und ſchlafloſen Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nur den einen Wunſch, Gott erhalte 
Herrn Jürgenſen noch lauge, lange Jahre zum 
Wohle der ähnlich leidenden Menſchhelt. 

Dies der vollen Wahrheit gemäß und nochmals 
tauſend Dank. I » 

Ober⸗Röhrsdoif bei Frauſtadt in Poſen, 

den 1. November 1898. 
Ida Lehfeld. 


tsvorſtand 10 Ober⸗ Röhrsdorf 
Name.) 


Beglaubigt 
u 
. (Amtöftegel.) 


„Seit ſechs Jahren litt ich an einem bösartigen 
Leiden am linken Fuß am unteren Schenkel, was 
mir viele und große Schmerzen verurſachte, fo daß 
ich viele Nächte nicht ſchlafen konnte und auch öfters 
meinen Beruf nicht verſehen konnte. Alle Mittel, 
die ich anwandte, waren erfolglos. Da kam mir 
zum Glück ein Pro in die Hände von den vielen 

ankſchreiben der Perſonen, die durch Herrn Site» 

enjen geheilt waren. Ich wandte mich ſogleich 
chriftlich an ihn, und zu meiner Freude war ich ng 
hriftlicher Behandlung in ſechs Wochen vollſtändig 
geheilt, ohne daB ich irgend eine Berufsſtörung hatte. 
fühle mich verpflichtet, Herrn Fürgenſen 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen für die wirk⸗ 
ſame und liebevolle Behandlung, die mir durch ihn 
zu Theil wurde, und möchte ihn allen derartig Leis 
denden empfehlen. Nochmals meinen beſten Dank. 
Woſfſärken (Weſtpr.), den 30. Mai 1898. 
. Thereſe Orlikowski. 
Die Richtigkeit wird hierdurch beſcheinigt. 
Wo ſarken, deu 31. Se 1398. 
Antteitene) er Gemeindevorſteher 
Amts ſiegel.) Kerber. 


1 


„Seit zwei Jahren litt ich an einem offenen 
Beinſchaden. Nachgeſuchte ärztliche gr brachte 
mir keine Heilung; aber dem Herrn Jürgenſen 
bezeuge ich nun hiermit dankerfüllten freudigen 
Herzens, daß er mich in kurzer Zeit geheilt hat 
9 möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen. 
Radeberg (Sachſen), den 6. Mai 1898. 
Frau Ida Hentſchel. 
Vorſtehende Unterſchrift der Frau Ida berehel. 
Heutſchel, hier, wird beglaubigt. 5 
Radeberg, den 6. Mai 1898. 
N Der Stadtrath 
(Amtsſiegel.) J. A. Hohlfeld, Regiſtr. 


Seit zwanzig Jahren litt ich an offenen Beinen 
und habe während der Zeit ſehr große Schmerzen 
gehabt. Ich bewarb mich um Alles, was ich nur 
auffinden konnte, und keine Heilungsmittel haben 
1 9 5 Auf Empfehlung wandte ich mich an 

errn Jürgenſen. Deſſen Heilmethode hat mir in 
fe Monaten vollſtändig geholfen. 8 

Ich ſpreche Herrn Jürgenſen meinen beſten 
Dank aus und kann ihn allen Leidenden aufs 
Wärmſte empfehlen. 

Birkach a. DR b. Coburg, 


den 6. Mai 1898. N 
3 Kr Karoline Kolb, 
Obiges 9 . 55 wird hiermit beglaubigt. 
Birkach a. F. den 6. Mai 1898. r 
(Amtsſiegel) Der Gemein A an 


Ich war vier Jahre laug au einer al en 
Hautkrankheit (Lupus) leidend und dazu noch im 
Trotz gller ärztlichen Hilfe wurde mein 


Jui hr 
uſtand immer ſchlimmer. Ich wandte mich nun an 


errn Jürgenſen. Ich war ein Vierteljahr in 
ſeiner Behandlung und bin vollſtändig geheilt 
worden, 9 große Schmerzen oder beſondere 
ſtändlichkeiten. Da ich nun Herrn Jurgenſen den 
eſten Dank ſchuldig bin, möchte i ieſe Adreſſe 
allen ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. 
Jungingen (SA. Ulm), den 10. Auguſt 1896. 
ee U. Jakober, Küferstochter. 
Vorſtehendes beglaubigt 
(Amtsſiegel.) Schultheißenantt: Heiger. 


Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinſchäde 
welche mir ſehr große Schmerzen verurſachten. 
nahm viele Hülfe in Anſpruch, bekam aber leine Lin⸗ 
derung. Da ich nun von Herrn Jürgenſen hörte, 
wandie ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein- 
wunde zu heilen. Bereits nach ſechzehn Wochen war mein 
Bein vollſtändig geheilt und kann ich meine xbeit wieder 
vollſtändig leiſten. Ich fühle mich deshalb verpflichtet, 
Herrn Jürgenſen meinen herzlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, und kann allen derartig Leidenden, der Wahr⸗ 
heit gemäß, nur Herrn Jürgenſen beſtens empfehlen. 

Eraula (Thüringen), den 22. October 1898. 

Chriſtoph Musbach. 

Die Wahrheit umſtehender Zeilen beglaubigt 


Craula, den 23. Bars 2 5 Me 
1 7 vorſtan! 
(Amtsſiegel.) N Ve ren 


Von meinem vierten bis zum neunzehnten Lebens ⸗ 
jahre litt ich an Lupus an meiner linken Hand. 
Während dieſer Zeit nahm ich ſehr viele Hülfe in An⸗ 
ſpruch, wobei ſich aber mein Leiden nicht im Geringſten 
beſſern wollte und ſchließlich für unheilbar erklärt würde. 
Durch Zufall iſt mir die Adreſſe des Herrn Jürgenſen 
bekannt geworden, und kann ich jetzt mit großer Freude 
beſtätigen, daß derſelbe mich von meinen ſchrecklichen 
Leiden in ganz kurzer Zeit befreite. Ich empfehle den 
Herrn Jürgenſen allen Leidensgenoſſen aufs Beſte 
und ſpreche meinen herzlichen Dank aus. 

Ober⸗Ingelheim a. Rh., den 5. Juli 1896. 

. Friederika Holz. 
Die Richtigkeit vorſtehender Beſcheinigung beftätigt 
Amtsfiegek) Ev. Pi Ant Ob.⸗Ingelheim 
Ritter, Pfarrer 


Beiheinige hiermit, daß Herr Jürgenſen mich 
von einem längerca Beinleiden gänzlich und zu meiner 
vollen Zufriedenheit in dankenswerther Meile geheilt 
bat. Ich kann ihn einem jeden meiner Mitmenſchen, 
der von ſolchem Leiden befallen iſt, nur empfehlen. 

Neuſtettin i. Pom., den 11. Mai 1898. 

Leopold Neumann, 
BER Dampfheizer a. D. 

Für eigenhändige Unterſchrift 

Neuſtettin, den 11. Mai 188. 

Oimtsfiegel‘) Fe 


Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich trotz 
mehrfach angewandter Hue verſchlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jürgenſen kam, welcher mich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich ſpreche 
Herrn Jürgenſen meinen beiten Dank aus. 
Trarbach (Moſeh, den 21. Juli 1897. 
; Auguſte Ströher. 
Dies beſcheinigt Pfender, Superintendent. 


Mit Dank gegen Gott und mit dem innigſten 
Dank Ihnen gegenüber beſcheinigen wir hiermit, daß 
meine Fran von zehnjährigen Beinſchäden (offene 
Krampfadern) in vier Wochen durch Ihre Verordnung 
vollkommen geheilt iſt; bemerke noch, daß keine Ruhe 
und Schonung während des Heilverfahrens nöthig 
geweſen 


3 im Intereſſe und zum Wohle Aller, die 
Schäden haben; auch wer ſich genau Überzeugen 
ſich getroſt an uns wenden. 

leben (Sachſen), den 13. Mai 1898. 

alte und Frau. 
eben.) 


Elmtsſiegel der Gemeinde 


Hiermit beſcheinige ich, daß 
Herrn Jürgenſen von meinen langjährigen und 
mitunter ſehr ſchmerzvollen Krampfadergeſchwüren inner ⸗ 
halb drei Wochen vollſtändig geheilt worden bin. 

Dem Herrn Jürgenſen ſpreche ich hiermit meinen 
beſten Dank aus. 

Straßburg i. E., den 26. Auguſt 1898. 

Fran Katharina Uhlen, 
geborene Eckert. 

Zur Beglaubigung der interſchrift der Frau 
Katharina Uhlen, geborene Eckert, hier. 

Straßburg den 27. Auguße 1898. 

Inistionel') Der Bürgermeiſter. 
(Aumtsſiegel.) J. A. Name). 


ich durch die Hülfe des 


Seit vierzehn Jahren litt ich au zwei offenen 
Beinen, welche mir heftige Schmerzen und viele ſchlaf⸗ 
loſe Nächte verurſachten. Ich konnte keine Heilung 
finden. Da wandte ich mich an Herrn Jürgenſen, 
und in einer Zeit von vier Wochen waren meine 
Beine vollſtändig geheilt und konnte ich zur Zeit der 
Kur ungehindert meine Arbeit verrichten und brauchte 
meine gewohnte Lebensweiſe nicht zu ändern. Ich 
ſpreche hiermit Herrn Jürgenſen meinen innigſten 
Dank aus und kann allen ähnlich Leidenden denſelben 
beitens empfehlen. 
Ihlendorf b. 


Damme (Oldenburg), 
den 19. 


Juni 1898. 
ee: Heinrich Macke. 
Die Unterſchrift des H. Macke zu Ihlendorf wird 
hiermit beglaubigt. 
Rüßchendorf und Damme, den 21. Juni 1898. 
Glmtsſiegel) B. Kleine Klönne, Bezirksvorſteher. 
* 3 Meyer, Standesbeamker. 


i iß freut ſich Jeder, der die gewünſchte Geſund⸗ 
heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich 
Herrn Jürgenſen ur großem Danke verpflichtet, da 
er mich von einem übe zwölfjährigen Fußleiden wieder 
befreit und geheilt baz — es war ein offener Fuß mit 
Flechten⸗Geſchwüren in Folge eines früher erlittenen 
einbruches. Die Heilung dieſes meines Leidens, gegen 
welches viele anderweitige Mittel mir nie viel genützt 
batten, erfolgte durch Anwendung der Jürgenſewſchen 
Methode ſehr bald nach mehreren Wochen, ohne be⸗ 
ſondere Umſtändlichteiten und ohne jede Berufsſtörung. 
Ich kann allen von ähnlichen Leiden Geprüften beſtens 
empfehlen, bei oben genanntem ſehr verehrten Herrn 
Rath und wohl r zu hoffende Hülfe zu ſuchen. Dies 
beſcheinige ich hi durch meine Unterſchrift. 
® am ( „ den 22. November 1897. 
gel.) Mart. Piendl, Pfarrer. 


Ich litt ſeit fünf 
wunden und hatte 
mich an Herrn IJ u 
hörte der Schi Nach einem N 
durch Gottes Hülfe ſtändig geheilt 
wieder meiner Arbeit nachkomme Di 
Ham Jürgenſen mit dem verbindlich 


ſſenen Bein⸗ 
Ich wandte 
ligen Tagen 
at war ich 
d kann nun 
es bezeuge ich 
ten Dank. 
1898. 
reutzer. 
beſcheinigt 


Vorſtohende ei 
Homberg, 9 
(Alntsfiegel.) 


rmeiſter. 


hiermit £ 


cheinige 


meine Beinwunde in der 0 
lieg Markſtücken on dert zahren ſchmerz⸗ 
lich litt und die wir manche } cht verurfachte, 


innerhalh ſieben We liſte 
ich im ſtebzigſten 
zur Zeit der Eur 
liegen und brauchte 


u d 


t hat, wiewohl 
bei konnte ich 
flicht ob ⸗ 
weiſe nicht 


Kafing in Bayern, den 15. November 1897. 
2 J. Fr. Bucher, kathol. Pfarrer. 
Die Echtheit vorſtehender Unterſchrift beftätigt 


(Amtsſiegel.) Stange, Bürgermeiſter. 


Schon ſeit drei Jahren litt ich an offenen Bein⸗ 
wunden, welche mir große Schmerzen und 5 
8 Mittel 


brieflich an 


Argenſen meinen verbindlichſten Dank auszusprechen, 
ud kann allen derartig Leidenden der Wahr up gen 


Frau a Liebermann. 
igt. 


Juni nn 
(Amtsſi N Der Gemeindevorſtand. 
(Amtsſtegel.) Welſch. 

Nachdem ich an einem bösartigen Ekzem beider 
Füße vierzehn Monate lang ſchwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja ſelbſt in einer Iiniverſitätsklinit 
vergeblich Hülfe geſucht hatte, führte mich mein Glücks⸗ 
ſtern endlich am 11. Februar d. J. zu Herrn 

ürgenjen. Ihm gelang es, mich in überraſchend 

5 10 von dem qualvollen Leiden vollftändig zu 
heilen, ſo daß ich ſchon Anfangs März das Bett zeit⸗ 
weiſe verlaſſen und am 13. April meinen Beruf wieder 
aufnehmen konnte. 

Dafür bleibe ich Herrn Jürgenſen, deſſen über⸗ 
aus liebenswürdige Behandlungsweiſe ich noch beſonders 
anerkenne, ſtets von Herzen dankbar. 

Kaiſerslautern, den 15. Juni 1896. 

Hans Mayr, Gymnaſia 

Zur Beglaubigung vorſtehender Unte 
Herrn Königl. Gymnaſtal⸗Turnlehrers Hans 

Kaiſerslautern, den = Dei 1896. 

Fe as Bürgermeiſteramt. 
Glmisſtegel J. V. (Name, Adjunct. 


Ich litt lange Jahre an Lupus. welcher ſich trotz 
mehrfach angewandter Hülfe verſchlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jürgenſen lam, welcher mich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich ſpreche 
Herrn Jürgenſen meinen beſten Dank aus. Dies be⸗ 
ſcheinigt 2 

Saynthal b. Sayn, den 2. Auguſt 1894. 

Lüdw. Melder. 

Beglaubigt den 2. Auguſt 1894. 

Weiß, Vorſteher. 


Nachdem ich über zwölf Jahre an einem offenen 
Bein gelitten hatte, welches von keinem Arzt geheilt 
werden konnte, wandte ich mich vor zwei Monaten an 
Sie, und heute kann ich Ihnen mit meinem größten 
Dank mittheilen, daß ich vollſtändig geheilt bin. 

Mühlheim am Main, den 18. Juni 1898. . 

Katharina Authöfer, 
geborene Nees. 

Beglaubigt Büttner, Bürgermeiſter. 
(Amtsſiegel.) 


Seit dreiviertel Jahr litt ich an Lupus, welcher 
mir ſehr hinderlich war Hei der Arbeit und trotz 
ärztlicher Hülfe nicht gem werden konnte. Nun 
wurde einem Proſpekt zufolge ich auf Herrn 
Jürgenſen aufmerkſam gemacht; ich wandte mich 
an denſelben und wurde in einer kurzen Zeit ge⸗ 
eilt, was ich hiermit beſcheinige und Herrn 
ürgenſen meinen herzlichſten Dank ausſpreche. 
Augsburg, den 6. Mai 1898. : 
3 Martin Reinhardt, Bäcker. 
Unterſchrift beglaubigt durch 
Kgl. Notar D. Mayr in Augsburg. 


Bezeuge hiermit dem Herrn Jürgenſen mit 
beiten Dank. daß meine Frau von ihrem Fußleiden 
in kurzer Zeit geheilt wurde. Ich kann Herrn 
Jürgen ſen allen denen, die ähnliche Leiden haben, 
aus eigener Erfahrung, beſtens empfehlen. 

Lindan i. Bodenſee, Rangierbahnhof, 

f Johann Rieſch, Wagenaufſeher. 

Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt 

(Amtsſiegel.) Thomann, Bürgermeiſter. 


Dem Herrn Jürgenſen beſcheinige ich, daß er 
mir ein offenes Bein, an dem ich mehrere Sabre 
litt, innerhalb ſechs Wochen vollſtändig heilte. Ich 
bin Herrn Jürgenſen hierfür jeher dankbar und 
kann ihn allen derartig Leidenden beſtens empfehlen. 

Heiden (Lippe), den 6. Juli 1898. 

5 Fritz Büſchemaunn. 
Vorſtehende Unterſchrift wird hiermit beglaubigt. 
Heiden (Lippe), den 6. Juli 1898. 5 

Elmtsſiegel) ; Der Vorſteher. 
Amtsſiegel.) (Namen 


Meine Frau litt über fünfzehn Monate an 
naſſen Flechten an Füßen und rund um die 
Beine bis an die Knie, an Händen und Armen bis 
halbwegs Ellbogen und hatte eg und Nacht große 
zen. Alle aufgebotenen Mel beben ohne 
„bis ich in einer Zeitung eine Beilage von 
Jürgenſen fand. Ich wandte mich ſofort 
an Herrn Jürgenſen, und er hat in kurzer Zeit 
meine Frau von ihrem Leiden geheilt. Die Schme 
hörten ſofort auf, wofür ich meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche, und empfehle ähnlich Leidenden 
Herrn Jürgenſen. 

Dittſcheid b. Asbach (Weſterw.) 

den 24. Juli 1808. 


Erf 


Herrn 


Peter Baum. 
Zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des 
zeter Baum zu Dittſcheid. 
Krumbach, den 24. Juli 1898. 


segen! Der Vorſteher. 
(Auitsſi 1.) Alien. 


| 


| 


1 


- Verpflichtet fühle ich mich, dem Hert 
ärgemjen meinen größten Dank darzubringe 
em ich ſchon ſeit Au Jahren an einem offene 
Bein gelitten hatte, und deshalb ſehr viele ärztlich 
gr in Anſpruch nahm; aber 


Alles vergeben 
durch die Hülfe von une 


ü 
Nur errn Jürgenſen wurd 
ich in kurzer Zeit geheilt und empfehle deshall 
Herrn er en Jedermann. 
Zitterdheim, den 18. October 1898. _ 
Phil. Munſch. 
(Amtsſiegel.) Der Bürgermeiſter Leininger. 


Beſcheinige Ihnen hiermit, daß meine Fra 
welche 1 mehreren Jahren an offenen Beinwunde 
litt. duch Ihre Behandlung er iſt. 
Teugn (Bayern), den 26. Juni 1898. 
Alois Thaler, 
Müllermeiiter. 7 
Joſef Alkofer, 
Beigeordneter. 
Mein jmd Jahre altes Söhnchen litt von Geku: 
aus an Flechten, welche ſich trotz mehrfacher a 
gewandter Hülfe ſehr verſchlimmerten, bis ich mi 
an Herrn Jürgenſen wandte, welcher mein Ki 
in acht Wochen gänzlich davon befreite. 
Ich ſpreche Herrn Jürgenſen meinen beiten 
Dank aus. 5 
Ertingen (Württbg), den 15. Mai 1898. 9 
Franz Engler, | 
5 * Oekonom. 
Dies beſcheinigt | 


(Amtsſiegel.) 


Gemeindepf Engler. 
E ee Richtigkeit vorſtehender Beſe gung ber 
unde 


(Amtsfiegel) Acciſer Engler. 


Herrn Jürgenſen beſcheinige 9 mit fre 
digem Herzen, daß er mich von einem offenen Bei 
ſchaden, an welchem ich zweieinhalb Jahre gelitt 
habe und viele ärztliche Hülfe vergebens in Anſpru 
men, in der Zeit von pier Wochen vollftän 
und ohne Berufsſtörung geheilt hat, wofür ich ih 
meinen innigſten Dank ausſpreche. 
Mainz, den 22. Juni 1898. 
Frau Marie Naaſch. 
Umſtehende Unterſchrift der Frau Marie Raaſch 
in Mainz wird hiermit beglaubigt. 
Mainz, den 22. Jumt 1898. ae ! 
Vierter Polizeibezirk. 
Der Bezirks⸗Kommiſſar. 
Filfinger. 


Amtsſiegel.) 


Mit dankbarem Herzen theile ich Ihnen den Ey 
olg Ihrer Behandlung der langjährigen off ne 
einwunden meiner Frau ergebenit mit. 
Meine Frau befindet ſich nun wieder wohl, d 
dreizehn offenen Wunden ſind geheilt; ſie läuft wied 
wie ein Reh und glaubt nur, ihr vorh r gerad 
verzweifelter Zuſtand wäre bloß ein ſchlech 
5 — geweſen. Offen geſtanden, waren wir nich 
mehr von großen Hoffnungen durchbrungen, als wi 
Ihre Hülfe in Anſpruch nahmen, umſomehr, da sch 
viele verſchiedene angewandte Mittel vorher erfolgle 
eblieben waren. Sie haben uns durch den Erfol 
Ihrer Behandlung geradezu glücklich gemacht. He 
ichen Dank. 5 = Ben 
Guisberg i. Lothr., den 15. Auguſt 1398. 
Peter Bach. 
Vorſtehende Unterſchrift wird hiermit beglaubi 
Enchenberg (Lot ringen), den 16. Auguſt 18 
(Antöfiegel.) Der e 


lange Jahre 


Fran Witwe Anguſt Ahlr us 
Die Unterſchrift der Wittwe Ahlhaus be aub 
Lüdenſcheid den 9. Juni . 8 E 

(Amtsſtegel.) 2 


Unter dem Ausdrucke des verbindlichſten Daukes 
pr ich hierdurch Herrn Jürgenſen, daß 
urch den Gebrauch der von ihm verordneten Mel 
camente von einem zehnjährigen ausgedehnten m 
äußerſt hartnäckigen offenen Beinſchaden binn 
wenigen Wochen ohne jegliche Berufsſtörung vo 
ſtändig geheilt wurde. * — 
Alle bisher angewandte, vielſeltige ärztliche H 
erwies ſich als machtlos gegenüber dem bösartig 
schmerzlichen Leiden, welches ſtets mit ernei 
Vehemenz wieder auftrat. e . 

Den leidenden Mitmenſchen ſei hiermit bei de 
lei abſcheulichen Uebeln obige Adreſſe wärmſte 
empfohlen. — Ein Erfolg wird nicht ausbleiben. 

Metting (Poſt Geiſelhöring, N.⸗Bayern), 

den 23. Juni 1898. 


Alois Wur 
Oekonom. 
Beglaubigt. } 
> Die 1 Mett ing 
Fan mer, 
(Amtsſiegel) Bürgermeiſter⸗ 


